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Zusammenfassung

Ziel des Projektes war es, die Bedeutung von Leguminosenviren (Pea necrotic yellow
dwarf virus [Nanovirus] PNYDYV, Pea enation mosaic virus PEMV, Bean leafroll virus
BLRV und Potyviren) in NRW und mogliche Pflanzenschutzstrategien zur
Virusvektorenkontrolle zu evaluieren. Dazu wurde von 2017 bis 2019 ein NRW-weites
Monitoring in Leguminosen (hauptsdchlich Ackerbohnen und Erbsen) durchgefiihrt.
Ziel war es dabei, Leguminosenviren in zufdllig ausgewiahlten Pflanzen- und
Blattlausproben mittels ELISA nachzuweisen. Es wurden jeweils Proben von 50
Einzelpflanzen- oder Tieren einer Flache als Mischprobe gepoolt. Parallel wurden mit
dreijahrigen Feldversuchen an zwei Orten im Kreis Soest von 2017 bis 2019
Erfahrungen und Erkenntnisse zur Kontrolle von virusiibertragenden Blattlausen

mittels Insektiziden gesammelt.

Das Monitoring zeigte ein geringes Auftreten von PEMV in 2017 (17 %) und 2018
(11 %), wahrend PNYDV bis Dezember 2018 nicht nachgewiesen werden konnte. 2019
traten die untersuchten Viren deutlich haufiger auf (65 %), oft PNYDV in Kombination
mit anderen Viren (29 %). Die Ergebnisse des Monitorings zeigen, dass PNYDV

offenbar kurzfristig sehr prasent werden konnte.

In den Feldversuchen konnten 2017 und 2018 nur vereinzelt Virusinfektionen
nachgewiesen werden. 2019 wurde PNYDV in 21 von 64 Parzellen nachgewiesen. Auch
frihe Insektizidanwendungen konnten die Virusinfektionen nicht verhindern. Die
Sorte Tiffany war dabei deutlich stiarker betroffen (15 von 32 Parzellen) als die Sorte Gl
Sunrise (6 von 32 Parzellen). Dennoch war die tanninhaltige Sorte Tiffany mit einem
Mehrertrag von 13% signifikant ertragsstarker als die tanninfreie Sorte GL Sunrise.

Uber alle drei Jahre und Orte wurde mit einer einmaligen Insektizidanwendung
(Pirimor® Granulat oder Teppeki®) ein signifikanter Mehrertrag von 7.5 %
(Behandlung zu BBCH 55) -12,8 % (Behandlung zu BBCH 65) erzielt. Bei einem
intensiveren Insektizideinsatz mit der zusitzlichen Anwendung von Karate Zeon® in
BBCH 16 lag der Mehrertrag bei 19 %. Die Wirkungsgrade von Karate Zeon gegeniiber
Aphis fabae waren mit durchschnittlich 30 % deutlich niedriger als die von Teppeki®
oder Pirimor® Granulat (97 %). Der Ertragszuwachs kann in erster Linie auf die
Verringerung von Saugschidden durch Aphis fabae zurickgefithrt werden. Bei der
intensiveren Insektizidanwendung konnen Ertragszuwiachse auf die Schadigung des
Blattrandkéfers Sitona lineatus zuriickgefithrt werden, der in jedem Jahr massiv auftrat
und durch Karate Zeon® in BBCH 16 erfasst wird. Mit zunehmender
Insektizidintensitait wurde eine starke Verringerung der Abundanzen von den
bedeutsamsten Antagonisten wie Marienkafern (Coccinellidae) und Schwebfliegen
(Syrphidae) beobachtet, insbesondere der frithe Einsatz von Karate Zeon® wirkte sich
negativ auf die Besiedlung durch Niitzlinge aus.
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1. Aufgabenstellung

Deutschland kann nur 25 % seines Bedarfs an eiweifireichen Futtermitteln
(Rapsextraktionsschrot, Sojabohnen- und Sojaextraktionsschrot, Kornererbsen,
Ackerbohnen und Sifilupinen) aus eigenem Anbau decken. Die so genannte
Eiweif}liicke betrug 2019 ca. 75 % (FORUM BIO-UND GENTECHNOLOGIE E.V., OVID,
DESTATIS, BMEL). Der Anbau von Leguminosen kann zu einer Reduzierung dieser
Eiweifliicke beitragen, Fruchtfolgen erweitern und damit auch die Pflanezngesundheit
innerhalb der Fruchtfolge verbessern. Die Bundesregierung fordert im Rahmen der
Eiweiflpflanzenstrategie den Anbau von Leguminosen und sieht in der
Ackerbaustrategie 2035 eine Erhohung des Anbauumfangs von standortangepassten
Eiweifipflanzen vor (BMEL 2019).

Im Jahr 2016 berichteten zahlreiche Anbauer von Ackerbohne und Koérnererbse aus
NRW dem Pflanzenschutzdienst von vorzeitig stellenweise absterbenden
Ackerbohnenbestanden. Erste Meldungen iiber ungewohnliche
Vergilbungserscheinungen in Ackerbohnen und Erbsen erreichten die deutschen
Pflanzenschutzdienste schon im Juni. Im Juli und August wurden vielfach auffallig
kleine, eingerollte Blatter und mosaikartige Verfarbungen der jungen Blatter bis hin
zum Absterben der gesamten Pflanze, beobachtet. Massive Ertragseinbuflen waren bei
starkem Befall die Folge. Die Testungen auf Befall mit Viren ergaben bei fast allen
vergilbten Proben positive Befunde. Insbesondere zeigte sich ein landes- und
bundesweiter Befall mit dem bisher nur in Sachsen regional an Gemiiseerbsen
nachgewiesenen Nanovirus Pea necrotic yellow dwarf virus, PNYDV (GAAFAR, Y.,
GRAUSGRUBER-GROGER, S. & ZIEBELL, H. 2016). Allgemein ist mit zunehmend milderen
Wintern in Folge der globalen Erwarmung mit einem vermehrten Auftreten von
Viruserkrankungen an  Kulturpflanzen durch langere Flugperioden und
anholozyklische Uberwinterung der Blattlaus als Virusvektoren zu rechnen (ZIEBELL
2017).

Als Reaktion darauf startete am 1.6.2017 das Forschungsprojekt ,ViBo“ am Soester
Fachbereich  Agrarwirtschaft.  Ziel des  Projektes war es, mogliche
Bekampfungsstrategien fiir Viren in Leguminosen zu entwickeln. Ebenso sollten
Vorkommen und Uberdauern der Viren durch ein Monitoring erfasst werden. Die
daraus gewonnen Erkenntnisse sollen dazu beitragen, Ertragseinbuflen durch
Virenbefall zu minimieren und bei den Landwirten zu mehr Anbausicherheit
beitragen.

Das Projekt gliederte sich in zwei Teilbereiche. Der erste Teil bestand in einem
dreijahrigen Feldversuch auf zwei Standorten mit drei (2017) bzw. vier Varianten
in zwei Sorten. Der zweite Teilbereich war das Virusmonitoring in
landwirtschaftlich genutzten Leguminosen in NRW. Die Proben wurden dabei von
Seiten der Fachhochschule als auch von Pflanzenbauberatern der Kammer und
Landwirten selbst gesammelt und im Labor des Pflanzenschutzdienstes der
Landwirtschaftskammer in Koéln Auweiler serologisch ausgewertet.
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2. Planung und Ablauf der Mafinahme

2.1 Feldversuchsstandorte

Aufgrund des Projektbeginns am ersten Juni mussten bereits angelegte
Pflanzenbestdnde bzw. Feldversuche genutzt werden, um eine Datenerhebung in
der Vegetationsperiode 2017 zu gewéhrleisten. Mit den Erfahrungen der
Feldversuche aus 2017 wurden 2018 wund 2019 nahezu identische
Feldversuchsanlagen entworfen, um unter Reduzierung von moglichen

Storeinfliissen bestmogliche Ergebnisse zu generieren.

Die grundsitzliche Uberlegung war, die Ubertragung der Viren durch die
Vektoren, in diesem Fall Blattliuse zu unterbinden. Der Einsatz von Insektiziden
sollte dabei die Blattlauspopulationen kontrollieren. Es wurde die Annahme
getroffen, dass ein geringer Besatz von Blattldusen die Verbreitung von Viren im
Bestand erschwert. Findet eine Massenvermehrung statt, bilden die Blattlause
aufgrund von Ressourcenknappheit vermehrt gefligelte Individuen und wandern
auf benachbarte Pflanzen ab. Mit der Saugtitigkeit der Blattlause werden

Viruserkrankungen nesterweise im Bestand verteilt.

Der Einsatz von Insektiziden konnte eine Massenvermehrung verhindern.
Ausgehend von dieser These wurden drei unterschiedliche Insektizidvarianten
hinsichtlich ihres Einflusses auf die Blattlauspopulation gepriift. Variante eins
wurde nicht behandelt (Kontrolle), in Variante zwei wurde eine einmalige
Behandlung mit einem blattlauswirksamen Insektizid (Pirimicarb) durchgefiihrt,
Variante drei sollte durch regelmaflige Insektizidapplikationen im Abstand von 7-
14 Tagen anlaog zum Vorgehen in Pflanzkartoffeln blattlausfrei gehalten werden.
Nach Auswertung der Ergebnisse 2017 wurde der Versuchsplan fiir die Jahre 2018
und 2019 verandert. Die Parzellengrofle, die Anlage und Ausrichtung des
Feldversuchs sowie die Sorten wurden auf beiden Standorten vereinheitlicht. Die
Anzahl der Insektizidapplikationen in der intensiven Variante wurde auf drei
reduziert. Eine weitere Variante wurde eingefithrt um den besten Zeitpunkt fiir
eine Pflanzenschutzmafinahme zu identifizieren. Durch die grofleren Parzellen
wurde zu einer Applikation mit der traktorgestiitzten Feldspritze iibergegangen.

Die Feldversuche wurden auf den beiden Standorten Merklingsen und Ense
durchgefithrt. Die Standorte liegen beide ca. 10 km entfernt vom
Hochschulstandort Soest. Sie unterscheiden sich in der Hohe iiber Normalnull,

dem Boden, der Bodenbearbeitung und der Exposition in Bezug auf Wind und
Relief. (Abb. 1)
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Abb. 1: Lage der beiden Standorte in der Soester Borde. Quelle: Google maps, 2017
(verandert)

2.1.1 Merklingsen

Die Versuche fanden in allen drei Jahren auf dem Versuchsgut der Fachhochschule
Siidwestfalen statt. Es handelte sich dabei um Teilbereiche von nahezu ebenen Flachen
auf einer Hohe zwischen 91 m und 96 m . NN (Abb. 2). Charakteristisch ist der 2-
2,8 m tiefgriindige Boden mit einer bis zu zwei Meter dicken Lossauflage (Bodenart
Ut2, Bodentyp Pseudogley-Parabraunerde). Seit 1993 findet keine wendende
Bodenbearbeitung mehr statt. Auf den Flachen rotiert eine achtfeldrige Fruchtfolge, bei
der Kornerleguminosen (in der Regel Ackerbohnen) alle acht Jahre angebaut werden.

Abb. 2: Lage der Versuchsflachen in den einzelnen Jahren am Standort Merklingsen,
Quelle: Google maps, 2019 /verandert)
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2.1.2 Ense

Der Standort Ense befindet sich an der Nordseite des Hohenzuges Haar zwischen
203 m und 241 m i. NN. Ahnlich wie in Merklingsen konnten in allen drei Jahren die
Versuche auf benachbarten Schligen durchgefiihrt werden. Die vorherrschende
Bodenart ist toniger Lehm und schluffiger Ton (Lt3, Tu4). Der Boden ist mit 0,3-1,2 m
weniger tiefgriindig als in Merklingsen und wird gepfliigt. Aufgrund der Hohe sind die
Durchschnittstemperaturen 1-2 °C niedriger. Die Flachen sind sehr windexponiert
(Abb. 3). Im Frithjahr lasst sich eine Entwicklungsverzogerung der Pflanzenbestinde
im Vergleich zum Standort Merklingsen von ca. 14-18 Tagen beobachten. Am Standort

Ense traten auflerdem in allen drei Jahren deutlich mehr Blattliuse auf als in

Merklingsen.

Abb. 3: Lage der Versuchsflachen in den einzelnen Jahren am Standort Ense, Quelle:
Google maps, 2019 (verandert)
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2.2 Witterung im Versuchszeitraum

Die Witterung in den drei Versuchsjahren unterschied sich deutlich voneinander.
Als Vergleichsmafistab wurden Temperaturen und Niederschlige der
Klimareferenzperiode von 1961-1990 der Wetterstation Hamm herangezogen.
2017 waren im Kulturzeitraum der Ackerbohne alle Monate bis auf den April
deutlich warmer als das langjadhrige Mittel. Groflere Niederschlagsdefizite traten
mit Ausnahme des April und Juni nicht in der Vegetationsperiode auf. Ergiebige
Niederschldge im Juli (feuchtester Monat im Versuchszeitraum mit 180 mm),
August, September und November fithrten zu einer tiberdurchschnittlich hohen
Jahresniederschlagssumme (Abb. 4).

Das Jahr 2018 war gepragt von einer auflergewohnlichen Trockenheit. Von
Februar bis November wiesen alle Monate Niederschlagsdefizite auf. Diese fithrten
in allen Kulturen zu starken Ertragsriickgdngen und einem verfrithten Abreifen
der Pflanzen. Nach einem sehr kalten Februar folgte im April und Mai ein extrem
warmes Frithjahr. Auch die Sommermonate Juni, Juli und August waren deutlich
warmer. Die Jahresniederschlagssumme entsprach nur 63 % des 30-jahrigen
Mittels (Abb. 5).

2019 waren die Winter-und Frithjahrsniederschlage mit Ausnahme des Aprils sehr
durchschnittlich. Im Juni und Juli fielen dagegen weniger als 50 % der ublichen
Niederschlage. Die Temperaturen lagen dabei mit Ausnahme des Mai deutlich
iiber dem langjahrigen Mittel. Bereits am 25. Juni wurden Temperaturen von iiber
35 °C gemessen, am 25. Juli kam es zu ungewdhnlich heiflen Tagen mit
Hochsttemperaturen von iiber 38 °C. Die Durchschnittstemperatur an diesem Tag
lag bei 30,9 °C und war die hochste im gesamten Versuchszeitraum (Abb. 6).
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Abb. 4: Witterung am Standort Merklingsen 2017 im Vergleich zum langjahrigen
Mittel (Hamm)
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Abb. 5: Witterung am Standort Merklingsen 2018 im Vergleich zum langjahrigen
Mittel (Hamm)
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Abb. 6: Witterung am Standort Merklingsen 2019 im Vergleich zum langjahrigen
Mittel (Hamm)
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2.3 Versuchsjahr 2017

2.3.1 Sortenwabhl

Um mogliche Sorteneffekte zu untersuchen wurden am 14.03.2017 die Sorten Fanfare
(tanninhaltig) und Taifun (tanninfrei) abwechselnd in Streifen ausgesit. Am Standort
Ense wurden vom Landwirt im Rahmen des Demonetzwerkes Erbse Bohne (Demonet
ErBo) die drei Sorten Fuego, Tiffany und Taifun unmittelbar nebeneinander angebaut.
Die Versuchsfliche wurde auf den Sortenwechsel zwischen Tiffany und Taifun gelegt,

sodass diese beiden Sorten unmittelbar nebeneinander gepriift werden konnten.

2.3.2 Versuchsdesign

Aufgrund des Projektstarts im Juni wurden die Versuchsflichen in bereits etablierte
Pflanzenbestidnde geplant. Die Grofle der Parzellen, die Anordnung sowie die Sorten
waren an beiden Standorten in Folge nicht identisch. Am Standort Merklingsen wurde
eine streifenférmige Blockanlage mit Sortenwechsel und Randomisation innerhalb der
Streifen angelegt (Abb. 7) In die Blockanlage am Standort Merklingsen waren noch
zwei weitere Varianten eines Insektizidversuchs zur Kontrolle des Ackerbohnenkafers
integriert, die nicht Teil des Projekts waren. Die Grofiparzellen waren brutto 6 m breit
und 18 m lang.

Auf dem Praxisschlag in Ense konnte nur ein Streifenversuch mit je einem Streifen pro
Sorte angelegt werden. Die Parzellen waren brutto 6 m breit und 11 m lang (Abb. 8).
An beiden Standorten erfolgte die Beerntung nur im 2 m breiten Kernbereich, die
Bonituren mindestens 1 m vom Rand der Parzelle entfernt. Die Aussaat fand am
Standort Ense bereits am 10.02.2017 unter giinstigen Bodenbedingungen statt, am
Standort Merklingsen erfolgte die Aussaat am 14.03.2017 (Tab. 1.)

Tab. 1: Pflanzenbauliche Mafinahmen im Versuchsjahr 2017 an beiden Standorten

Merklingsen Ense
Vorfrucht Winterweizen: 84,9 dt ha”' Triticale: 75 dt ha™'
Bearbeitung 19.08.2016: Kuhn Mulcher 08.11.2016:
14.10.2016: Vorgrubber Winterfurche

13.02.2017: Allrounder
13.03.2017: Allrounder

Aussaat 14.03.2017: 35 Pfl. / m? 10.02.2017: 40 Pfl. / m?
Pflanzenschutz | 29.09.2016: Glyphosat” 11.02.2017:
ohne 08.02.2017: Glyphosat” Boxer” + Bandur”
Insektizide 21.03.2017: Boxer” + Stomp Aqua”

22.04.2017: Basagran® 15.06.2017: Folicur®

05.05.2017: Basagran® + Galant super®
21.06.2017: Folicur® + Micro Top”
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Abb. 7: Versuchsdesign (maf3stabsgerecht) am Standort Merklingsen 2017
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Abb. 8: Versuchsdesign (maf3stabsgerecht) am Standort Ense 2017

2.3.3 Bonitur der schwarzen Bohnenlaus Aphis fabae

Die  Boniturmethode  der  schwarzen  Bohnenlaus  wurde von  der
Landwirtschaftskammer Niedersachsen (Monika Havers) {ibernommen. In den
Parzellen, wurden 1,5 m vom Rand entfernt je vier gelbe Kunststoff-Markierstabe mit
1,5 m Lange gestellt, 2 pro Seite (Abb. 9). Die unmittelbar benachbarte Pflanze sowie
vier Nachbarpflanzen stellten eine der vier Messstellen pro Parzelle dar. Somit ergaben
sich 20 Einzelpflanzen pro Parzelle, die auf den Befall der schwarzen Bohnenlaus
gepriift wurden. Neben der Befallshiufigkeit der Pflanzen in Prozent konnten so auch

die Blattlause pro befallene Pflanze berechnet werden. Diese Berechnung

beriicksichtigt besser die ungleichméflige Verteilung der Blattlause als die Anzahl der
Blattlduse pro Pflanze. Da die Erstbesiedlung oft auf den noch eingerollten Blattern der
jungsten Triebe stattfindet, wurde dort besonders sorgfaltig kontrolliert. 2017 fanden
die Bonituren der schwarzen Bohnenlaus vom 12.06. bis zum 11.07. wochentlich statt.
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Zusatzlich konnten im Rahmen einer Masterarbeit erhobene Daten vom 18.05.2017

verwendet werden, die eine erste Besiedelung der Bestinde durch die schwarze

Bohnenlaus dokumentierten.

Abb. 9: Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus an Markierstaben am Standort Ense

2.3.4 Bonitur der Erbsenblattlaus Acyrthosiphon pisum

Anders als die Schwarze Bohnenlaus verfiigt die Erbsenblattlaus tiber einen stark
ausgepragten Fallreflex. Bei Erschiitterungen lasst sich ein grofler Teil der Tiere von
den Pflanzen fallen. Aus diesem Grund wurde in den Parzellen eine Klopfbonitur
durchgefiihrt. Dabei wurden je 20 Pflanzen pro Parzelle zufallig ausgewahlt und ca.
25 cm der Triebspitzen in eine Gelbschale abgeklopft (Abb. 10). Die Summe der
Blattlause wurde fiir jede Parzelle notiert. Bei grofieren Zahlen wurde die Anzahl
geschitzt, indem ein reprasentativer Teilbereich ausgezéhlt wurde und anschlieffend

bezogen auf die Gesamtflache ausmultipliziert wurde.

Abb. 10: Gelbschale mit aus 20 Pflanzentrieben geklopften Erbsenblattlausen
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2.3.5 Insektizidapplikationen

Neben den in Tabelle beschriebenen Herbizid- und Fungizidapplikationen wurden
insgesamt 10  Insektizidapplikationen  durchgefithrt  (Tab. 2). Die
Wasseraufwandmenge lag dabei bei 220 1 / ha. Dabei wurde Variante zwei einmal nach
Schadschwelle behandelt (praxisiiblich). Variante drei sollte durch Insektizide
blattlausfrei gehalten werden, um eine Ubertragung von Viren auszuschliefen. Vorbild
fur diese Variante waren der EPPO-Standard (European and Mediterraneaen Plant
Protection Organization) fiir Insektizidversuche zur Untersuchung von
blattlausiibertragbaren Viren bei Kartoffeln. Diese Standards sind in der Phytomedizin
etabliert und Teil der GEP (Gute Experimentelle Praxis).

Tab. 2: Insektizidanwendungen an beiden Standorten 2017

20.04.17 ';;:‘;‘Tfhieon '%?Z‘/il’" (S e L

zroary 13 KarateZeon” - lambda Cyhalothrin (g Toge)

06.05.17  13-14 ;?C:Sr? j®WG 'S%mgl;s; Cyhalothrin 5 5 Tage)

15.05.17 14 ;?xEEaA(@WG L%”g/’sg CRElEInd® | 4 o e

240517 61 g (i)g rg/"hrj’Gra““'at Sp(i)g rg/iizrb 5. (9 Tage)

02.06.17  61-65 f?Si‘.ﬁSWN@ l;:)mgl;fa Cyhalothrin ¢ (g Tage)

08.06.17 65 ggggf;j‘cra”mat g(i)gz/iizrb 1. (Ense)
08.06.17 65 ??g;‘;hzoww ;":;fa Sl ety o Eiee)

14.06.17 67 g(i)gz/oli’(;ra““'at ;;gz/iigb 1. (Merkl.)
14.06.17 67 :'5‘(‘)”;7:; ;mgt/’sg Ot | - 6 o)

29.06.17 69 J;gcmlf//:z@ %rgl;‘/jl‘" Cyhalothrin 5 15 Tage)

05.07.17 73 Pirimor”-Granulat  Pirimicarb 10. (6 Tage)

300 g/ha 500 g/kg

2.3.6 Versuchsbeerntung und Ertragserfassung

Am 23.08.2017 begann zwischen 14:30 und 15:30 zunidchst in Merklingsen die
Parzellenbeerntung unter trockenen Bedingungen. Am gleichen Tag wurde zwischen

17:45 und 18:30 auch der Standort in Ense beerntet. Die Ertragserfassung erfolgte
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durch das Versuchsgut der Hochschule. Es wurde ein Parzellendrescher der Firma
HALDRUP vom Typ C-85 verwendet. Beerntet wurde jeweils ein 1,2 m breiter Streifen
der Nettoparzelle mit einer Lange von 17,5 m in Merklingsen (21 m?* Ernteflache) und
10,6 m in Ense (12,7 m® Ernteflache). Alle Ertrage wurden fiir die Vergleichbarkeit mit
14 % Feuchtigkeit berechnet. Zusatzlich wurde fiir jede Variante die Grenzdifferenz

berechnet.

2.3.7 Statistische Auswertung

Die statistische Auswertung erfolgte 2017 mit dem Statistik-Programmpaket IBM SPSS
Statistics Version 21 und der Prozedur ANOVA (analysis of variance). Im Bereich der
Phytomedizin ist ein Post-Hoc-Test nach Student-Newman Keuls (SNK-Test) tiblich.
Dieser Test erfordert mindestens drei Gruppen. Der Test ordnet Mittelwerte in
aufsteigender Reihenfolge an und vergibt Rédnge. Anschliefend werden alle
Mittelwerte miteinander verglichen.

Der S-N-K-Test berechnet sich nach folgender Formel (a0 = Signifikanzniveau, k =
Anzahl vom Vergleich iiberspannter Mittelwerte, v = Fehlerfreiheitsgrade, MSE =
Fehlervarianz, n = Anzahl Wiederholungen (BUCHSE U. ZENK 2013, S. 84):

MSE

n

A, =qla,k,v)-

Ein signifikanter Unterschied liegt vor, wenn p < 0,05 ist. Die einzelnen p-Werte sind

dem Anhangsverzeichnis zu entnehmen.

2.3.8 Virusmonitoring

2017 wurden insgesamt 166 Proben von 18 verschiedenen Orten aus 11 Landkreisen
NRWs auf die Belastung von Pea necrotic yellow dwarf virus (PNYDV) und Pea
enation mosaic virus (PEMV) gepriift (Tab. 3). Die Mehrheit der Proben wurde von der
Fachhochschule Siidwestfalen gesammelt. Einige Proben wurden von Landwirten und
Beratern der Landwirtschaftskammer eingesendet. Bean leaf roll virus (BLRV) und
Potyviren wurden im ersten Jahr nicht geprift. Die Proben wurden als Mischproben
von ca. 20-50 Einzelpflanzen pro Probe gesammelt. Anschlieflend erfolgte ein Versand
in microperforierten Polypropylen-Kunststoffbeuteln (,Crispacs®) zum
Pflanzenschutzdienst der Landwirtschafskammer Nordrhein Westfalens in Koéln
Auweiler. Dort wurden die Proben zunichst gesichtet und je 5 Gramm Material
eingewogen. Das eingewogene Material wurde in beschriftete Kunststoft-
Separationsbeuteln (Bioreba®) unter Beigabe von Pufferlésung mechanisch zerkleinert,
um Pflanzensaft fiir die serologischen Tests (ELISA) zu gewinnen (Abb. 11, Abb. 12)
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Abb. 11: Extraktion des Pflanzensaftes (links oben.), Zugabe von Serum (rechts oben.)
auf eine Mikrotiterplatte (unten) im Rahmen des ELISA (Quelle: M. Heupel)

Abb. 12: Farbreaktion als Virusnachweis nach Zugabe der Seren auf den Pflanzensaft
(Quelle: M. Heupel)
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Tab. 3: Leguminosen-Monitoringproben nach Landkreisen 2017

Diiren
Gutersloh
Herford

Kleve

Krefeld

Minden-Liibbecke
Rhein-Erft

Soest

Steinfurt

Warendorf

Wesel
Unbekannt

1
1
6
25

24

90

26

2.4 Versuchsjahr 2018

Ackerbohne0
Ackerbohne
Ackerbohne, Erbse

Ackerbohne, Erbse, Blaue Bitterlupine, Weif3klee,
Saatwicke,

Ackerbohne, Erbse, Blaue Suf3lupine, Luzerne,
Esparsette, Wicke, Perser-, Erd-, Stein-, Wand-,
Bockshorn-, Schnecken-,  Alexandriner-, Salz-
Horn- und Inkarnatklee

Ackerbohne
Ackerbohne (Durchwuchs), Erbse

Ackerbohne, Erbse, Blattlause (A. fabae und A.
pisum), Sonnenblume, Wicke, Weif3klee, Distel,
Weifler Gansefuf3, Windenknoterich,

Alexandrinerklee

Ackerbohne, Winterwicke, Rotklee, Weifler
Gansefufd

Luzerne, Lupine

Ackerbohne

Der Grof3teil der Methodik wurde aus 2017 iibernommen. Auf die Veranderungen wird

im Folgenden eingegangen. Wetter-und vorfruchtabhingig wurden pflanzenbauliche
Mafinahmen anders durchgefiihrt als 2017 (Tab. 4).

Tab. 4: Pflanzenbauliche Mafinahmen im Versuchsjahr 2018 an beiden Standorten

Vorfrucht

Bearbeitung

Aussaat

Pflanzenschutz

ohne

Insektizide

Winterweizen

Wintertriticale

04.08.2017: Kuhn Mulcher

16.08.2017: Allrounder 1-2 cm

Herbstfurche

29.08.2017: Allrounder 4-6cm

07.03.2018: 45 Ko. / m?

05.02.2018: Glyphosat® +ssA
04.04.2018: Bandur”
09.05.2018: Basagran”

07.03.2018: 45 Ko. / m?

13.03.2018: Bandur+Boxer”

05.06.2018: Folicur® + Ortiva® +
®
Epso Top

14.05.2018: Basagran®
05.06.2018: Folicur® + Ortiva”

+ Epso Top®
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2.4.1 Sortenwabhl

Aus Beobachtungen in Sortenversuchen der Saatzucht Gleisdorf (Osterreich) ging eine
verminderte Anfilligkeit der Sorte GL Sunrise hervor. Aus diesem Grund wurde diese
tanninfreie Sorte fiir die Jahre 2018 und 2019 ausgewéihlt. Die 2017 bereits in Ense
geprifte Sorte Tiffany wurde 2018 dann an beiden Standorten ausgesat. Bei dieser
Sorte handelt es sich um eine Neuziichtung der Norddeutschen Pflanzenzucht. Diese
tanninhaltige Sorte zeichnet sich durch die hochsten Ertrdge in verschiedenen
Landessortenversuchen aus. Daneben eignet sie sich aufgrund der Reduzierung von
Vicin und Covicin besonders als Futtermittel fiir Gefligel.

2.4.2 Versuchsdesign

Fir eine bessere Vergleichbarkeit wurde 2018 das Versuchsdesign vereinheitlicht.
Grundlage war das lateinische Quadrat, bei dem die unterschiedlichen Versuchsglieder
mit einer maximalen Durchmischung angeordnet werden. Daraus resultiert, dass jede
Variante in jeder Zeile und jeder Spalte nur einmal vertreten ist. So konnen im
Vorhinein unbekannte Effekte wie der Zuflug von Insekten relativ gleichmaflig iiber
die Varianten verteilt werden. Die Parzellen wurden auf die Bruttomafle 8,75 m x
15,40 m vereinheitlicht. Die ndher am Quadrat liegende Form vergroflerte die
Kernflache der Parzellen, um der Mobilitat der Blattlause gerechter zu werden. Damit
einhergehend erfolgte auch der Wechsel auf die praxisiibliche Pflanzenschutzspritze.
Damit einher ging auch eine Erh6hung der Wasseraufwandmenge auf 350 1 / ha bei
den Insektzidmaflinahmen, um auch bei einer kleinen Flache von 2500 m? die
technische Mindestmenge der Pflanzenschutzspritze zu iberschreiten. Die 2017
verwendete, handgefiihrte Pflanzenschutzspritze, konnte mit einem 3 m Ausleger
ausgestattet, nur 6 m breite Parzellen behandeln. Bei jeder Variante wurden 2018 beide
Sorten nebeneinander gelegt, sodass die zusammenhédngende Flache einer Variante
verdoppelt und damit Randeffekte minimiert wurden. Die Varianten wurden in Form
eines lateinischen Rechtecks verteilt (Abb. 13). Am Standort Ense mussten zudem
noch Zwischenstreifen angelegt werden, da die Fahrgassenabstiande (das Grundraster
in den Versuchen) nicht identisch mit denen in Merklingsen waren. Zusatzlich wurde
eine weitere Variante geprift, die wie Variante 2 in 2017 nur einmal mit einem
Insektizid behandelt wurde, allerdings mit einem Zeitversatz von mindestens 10
Tagen. Somit wurden 2018 und 2019 vier Varianten in vierfacher Wiederholung in

zwei Sorten an zwei Standorten in einem nahezu identischen Feldversuch geprift.
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Tiffany

Wdh. 1

Sorten Varianten
Tiffany 1. unbehandelte Kontrolle
GL Sunrise (tanninfrei) 2

Bruttoparzelle
154mx 8,75m
134,8 m?

Abb. 13: Versuchsdesign nach lateinischem Rechteck an beiden Standorten 2018

2.4.3 Insektizidapplikation

Die Erfahrung aus 2017 zeigte, dass ein intensiver Insektizideinsatz nicht in der Lage
war, die Variante 4 (intensiv) ,blattlausfrei” zu halten. Daraufthin wurde die Anzahl der
Insektizidanwendungen von zehn auf drei in der Variante 4 reduziert. Vor dem
Hintergrund des Auslaufens der Zulassung fiir den Wirkstoff Pirimicarb wurde sich
fiir den neuen Wirkstoff Flonicamid entschieden, der bisher in Ackerbohnen noch
nicht zugelassen ist. Er zeichnet sich durch seine spezifische Langzeitwirkung von bis
zu drei Wochen gegeniiber Blattlausen aus, wirkt systemisch und gilt aufgrund seiner
Spezifitat als sehr niitzlingsschonend. Um den zeitlichen Effekt zu untersuchen, wurde
in der Variante 3 (extensiv spat) 11 Tage spater als in Variante 2 (extensiv frith)
behandelt (Tab. 5). Die Wasseraufwandmenge lag bei 3501/ ha.

Tab. 5: Insektizidanwendungen an beiden Standorten 2018

1.

Kontrolle
Teppeki®
2. Extensiv friih 160 g/ha .
Flonicamid
500 g/kg
Teppeki®
- 160 g/ha
3. Extensiv spat Flonicamid
500 g/kg
Karate Zeon"” Teppeki® Teppeki®
. ntensi 0,75 ml/ha 160 g/ha 160 g/ha
’ rensty lambda Cyhalothrin  Flonicamid Flonicamid
100 g/I 500 g/kg 500 g/kg
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2.4.4 Bonitur der Niitzlinge

Aufgrund des stark unterschiedlich starken Auftretens von Niitzlingen in den
Varianten im Versuchsjahr 2017 wurde die Bonitur der Niitzlinge 2018 eingefiihrt.
Dabei wurden zum einen die Nitzlinge bonitiert, die sich an den vier markierten
Pflanzen bzw. ihren 16 Nachbarpflanzen einer Parzelle befanden. Zudem wurden die
die Nitzlinge gezahlt, die bei der Bonitur der Erbsenblattlaus in die Gelbschale
geklopft wurden. Erfasst wurden die ausgewachsenen Individuen von Marienkifer,
Schlupf bzw. Erzwespen und Webspinnen sowie die Larven und Puppen von
Marienkafern und Schwebfliegen. Die Artzugehorigkeit wurde nicht ermittelt. Die
Wichtung der einzelnen Nitzlinge wurde durch die Berechnung von
Pradatoreneinheiten (PU) pro Pflanze und pro Quadratmeter sowie von Korrelationen
zwischen PU-Werten und Blattldusen ermittelt (Tab. 6).

Tab. 6: Bonitierte Niitzlinge und die assoziierten PU-Werte nach FREIER, 1997

Marienkafer Larve 0,33
Puppe 0
Imago 0,94
Schwebfliegen Larve 0,46
Puppe 0
Webspinnen Imago 0,002
Weichkafer Imago 0,1
Schlupf- und Erzwespen Imago, Blattlausmumien 0,24

2.4.5 Versuchsbeerntung und Ertragserfassung

Am 31.07.2018 wurden zwischen 16:00 und 17:25 zundchst in Merklingsen die
Parzellen beerntet. Am 09.08.2018 wurde zwischen 10:40 und 12:20 bei leichtem
Nieselregen der der Standort in Ense beerntet. Wie im Vorjahr fithrte das Team des
Versuchsguts die Beerntung durch. Anders als 2017 wurden jeweils zwei 1,2 m breite
Streifen der Nettoparzelle mit einer Lange von 13,3 m beerntet (16 m? Ernteflache).

2.4.6 Statistische Auswertung
Neben dem Ertrag und dem Befall der einzelnen Varianten mit Blattlausen wurde auch

das Auftreten der Niitzlinge statistisch ausgewertet.

2.4.7 Virusmonitoring

2018 wurden insgesamt 219 Proben von 61 verschiedenen Standorten aus 15
Landkreisen in NRW auf die Belastung von PNYDV, PEMV und BLRV gepriift (Tab. 7).
Dabei konnten im Vergleich zu 2017 deutlich mehr Orte gepriift werden. Im Vorfeld
wurden bereits im Frithjahr Probekits entwickelt, die den Beratern und den
Landwirten die Probenahme erleichtern sollten. 31 dieser Probekits wurden an 12

Kreisstellen der Landwirtschafskammer verteilt. Die Kits enthielten je vier
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Proberohrchen fiir Blattliuse, vier Gefrierbeutel fiir Pflanzenmaterial, einen
Analysebogen, eine Bonituranleitung sowie einen beschrifteten Polsterumschlag fiir
den Versand. In Folge wurden 2018 deutlich mehr Blattlause untersucht als 2017. Die
Proben wurden iiberwiegend in luftdichten Gefrierbeuteln gesammelt, bei 7°C fiir
maximal drei Tage aufbewahrt und anschlieend per Express zur Analyse nach Kéln

versendet.

Tab. 7: Leguminosen-Monitoringproben nach Landkreisen 2018

Diiren 3 Ackerbohne, Erbse, Blattlause

Euskirchen 6 Erbse, Dicke Bohne, Blattlause, Wicke

Heinsberg 5 Ackerbohnen, Blattlause (A. fabae),
Weifler Gansefuf

Hoxter 4 Ackerbohne

Kleve 3 Wintererbse, Ackerbohne

Koln 13 Erbse, Luzerne, Rotklee, Ackerbohne,
Dicke Bohne, Blattlause

Mettmann 3 Ackerbohne

Minden-Libbecke 5 Blattlause (A. fabae und A. pisum),
Ackerbohne

Rhein-Erft 19 Erbse, Blattlause (A. fabae und A.
pisum),  weile  Lupine,  Weifler
Gansefuf}

Rheinisch-Bergischer Kreis 2 Ackerbohne, Blattlause (A. fabae)

Rhein-Kreis Neuss 7 Ackerbohne

Rhein-Sieg 43 Ackerbohne, Erbse, Blattlause, Dicke
Bohne, Sojabohne, Wicke

Soest 80 Ackerbohne, Blattlause

Warendorf 6 Ackerbohne

Wesel 11 Ackerbohne, Erbse, Lupine, Soja

Unbekannt 9 Ackerbohne, Erbse, Dicke Bohne

2.5 Versuchsjahr 2019

Die Versuche wurden 2019 ahnlich wiederholt wie 2018. Die Verdnderungen zum
Vorjahr werden hier kurz dargestellt. Wetterabhiangig wurden pflanzenbauliche
Mafinahmen anders durchgefiihrt als 2018 (Tab. 8).

2.5.1 Versuchsdesign

2019 wurde das Versuchsdesign aufgrund der rdumlichen Voraussetzungen des
Versuchsschlags in Merklingsen von einem lateinischen Rechteck zu einem
lateinischen Quadrat veridndert (Abb. 14). Dabei stellen je zwei benachbarte.

30



identische Varianten der beiden Sorten eines der 16 Quadratfelder dar. Wie schon 2018

mussten in Ense Zwischenstreifen integriert werden.

Tab. 8: Pflanzenbauliche Mafinahmen im Versuchsjahr 2019 an beiden Standorten

Vorfrucht Winterweizen Wintertriticale

Bearbeitung 26.07.2018: Kuhn Mulcher
30.07.2018: Vario 6 cm

Herbstfurche
03.09.2018: Allrounder 6 cm
19.09.2018: Rabe Grubber 15-17 cm
31.10.2018: Rabe Grubber 10-15 cm
21.02.2019: Allrounder Saat 5-7 cm
Aussaat 21.02.2019: 50 Ko. / m? 21.02.2019: 44 Ko. / m?
Pflanzenschutz 15.02.2019: Glyphosat” +ssA 13.03.2018:
ohne 15.03.2019: Bandur” Bandur+Boxer”
o 12.05.2019 Focus Aktiv® + Dash® 05.06.2018:
Iselftat 13.06.2019 Folicur®+0rtiva®+Epso
Folicur®+Ortiva®+Combi® Top®

Tiffany

Tiffany

Tiffany

Tiffany 1
1
wdh. 2 wdh. 3 Wdh. 4
Sorten Varianten

Tiffany 1. unbehandelte Kontrolle
GL Sunrise (tanninfrei) 2. Insektizid extensiv friih (

Bruttoparzelle
15(4mx 8,75 m
134,8 m’

Abb. 14: Versuchsdesign nach lateinischem Quadrat an beiden Standorten 2019
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2.5.2 Bonitur der Erbsenblattlaus Acyrthosiphon pisum

Um die Verteilung der Erbsenblattlause an den Pflanzen besser beurteilen zu kénnen,
wurden keine Summen aus den 20 Einzelpflanzen mehr ermittelt, sondern fiir jede
einzelne Pflanze die heruntergeklopften Blattlduse ermittelt und notiert. So konnten
2019 auch die Erbsenblattlduse pro befallen Pflanze ermittelt werden.

2.5.3 Insektizidapplikationen
2019 wurden die gleichen Insektizide mit einer Wasseraufwandmenge von 3501/ ha in
den drei behandelten Varianten ausgebracht. Aufgrund der Entwicklungsunterschiede
aber ca. 7-10 Tage frither (Tab. 9).

Tab. 9: Insektizidanwendungen an beiden Standorten 2019

Kontrolle
Teppeki®
Extensiv 160 g/ha
frith Flonicamid
500 g/kg
Teppeki®
Extensiv 160 g/ha
spat Flonicamid
500 g/kg
Karate Zeon” Teppeki® Teppeki®
Intensiv 0,75 ml/ha 160 g/ha 160 g/ha
lambda Cyhalothrin Flonicamid Flonicamid
100 g/l 500 g/kg 500 g/kg

2.5.4 RGB- und Multispektralaufnahmen

Aufgrund der Virusnachweise wurde eine UAV (Unmannend Air Vehicle bzw.
Multicopter)-Befliegung der beiden Versuchsstandorte durchgefithrt. Dabei wurden
mit einer RGB-Kamera (Sensor erfasst das Bild in rot/griinen und blau/griinen
Pixelraster) und mit einer Multispektralkamera hochauflésende Aufnahmen der
Parzellen gemacht. Ziel der Untersuchung war die Bestimmung des normierten
differenzierten Vegetationsindex (NDVI), der Blattfarbung sowie der Wuchshéohe.
Ebenso wurden ein Orthofoto sowie ein 3D-Oberflichenmodell erstellt. In einem
weiteren Schritt wurden mit einem Geographischen Informationssystem (GIS) die
Versuchsparzellen als Polygone digitalisiert und diese dann mit eindeutigen IDs
versehen. Je Versuchsparzelle wurden dann die NDVI-Werte, Wuchshéhen und RGB-
Farben im GIS analysiert. Alle Ergebnisse wurden durch den Dienstleister agri-copter
als Karten visualisiert und als digitale Karte im GeoTIFF-Format sowie in Form von

Excel-Tabellen zur weiteren Analyse zur Verfiigung gestellt.
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2.5.5 Beerntung

Es wurde an beiden Standorten ein Kerndrusch pro Parzelle durchgefithrt, die
Ernteflache betrug wie 2018 16 m® Die Beerntung erfolgte am 02.08.2019 zwischen
17:10 und 18:15 Uhr bei 25 °C und bedecktem Himmel am Standort Merklingsen bei
einer durchschnittlichen Feuchtigkeit von 11,9 % im Erntegut. In Ense wurde am
09.08.19 die Beerntung zwischen 14 und 15 Uhr die Beerntung unter vergleichbaren
Wetterparametern durchgefiihrt. Die durchschnittliche Feuchtigkeit des Ernteguts lag
hier bei 13,7 %.

2.5.6 Virusmonitoring

2019 wurden 278 Proben von 46 Standorten aus 14 Landkreisen in NRW von Mai bis
November auf folgende Viren untersucht: Pea enation mosaic virus (PEMV), Pea
necrotic yellow dwarf virus (PNYDV-,Nanovirus®), Bean leafroll virus (BLRV) und
Potyviren (Tab. 10). Der grofite Teil der Proben waren Mischproben, die aus ca. 50
Einzelpflanzenproben bestanden. Anders als in den Vorjahren konnten in 69 Proben
Nanoviren festgestellt werden. PEMV wurde in 47, BLRV in 3 Proben und Potyviren in
126 Proben gefunden. 71 Proben waren wurden negativ auf alle Viren getestet.
Ungefahr die Hélfte der Virennachweise sind Mehrfachnachweise zwei oder mehr
verschiedener Viren in einer Probe. Ackerbohnen wurden in 190 Proben analysiert,
Schwarze Bohnenlduse in 18 Proben, Dicke Bohnen in acht Proben sowie Sonstige
Leguminosen in zehn Proben. Es traten erstmalig auch Nanoviren auf beiden
Standorten in allen Varianten auf.

Tab. 10: Monitoringproben nach Landkreisen 2019

Coesfeld 7 Ackerbohne, Blattlause (A. fabae)

Euskirchen 10 Ackerbohne, Blattlause (A. fabae)

Herford 2 Ackerbohne, Blattlause (A. fabae)

Hochsauerland 9 Ackerbohne

Hoxter 45 Ackerbohne, Erbse

Kleve 6 Ackerbohne, Blattlause (A. fabae, A. pisum), Erbse

Lippe 12 Ackerbohne

Minden-Lubbecke 13 Ackerbohne, Blattlause (A. fabae)

Rhein-Erft 1 Ackerbohne

Rhein-Sieg 25 Ackerbohne, Erbse, Blattlause (A. pisum), Lupine, Hornklee

Soest 100 Ackerbohne, Blattlause (A.  pisum, A.  fabae),
Winterackerbohne, Klee, Luzerne

Aachen 1 Erbse

Unna 2 Ackerbohne

Warendorf 28 Ackerbohne

Unbekannt 13 Dicke Bohne, Ackerbohne
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3. Erzielte Ergebnisse

3.1 Versuchsjahr 2017

3.1.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus

Schwarze Bohnenlduse konnten 2017 nur am Standort Ense im Versuch beobachtet
werden. Sehr deutlich war 2017 ein starker Sortenunterschied bei der Kontrolle. Die
tanninarme Sorte Taifun wurde stdrker und langer befallen als die Kontrolle der Sorte
Titfany. Grof3e Kolonien von durchschnittlich 350 Individuen waren charakteristisch
fir die Kontrolle der Sorte Taifun. Die extensiven und intensiven Varianten der beiden
Sorten waren vergleichbar. Nach Applikation von Pirimor ging die Anzahl der
Schwarzen Bohnenlduse fast vollstindig zuriick. In den beiden intensiven Varianten
konnte die Anzahl der Schwarzen Bohnenlaus tiber den gesamten Versuchszeitraum
durch Insektizide auf einem sehr niedrigen Niveau gehalten werden (Abb. 15). Uber
den gesamten Beobachtungszeitraum konnte ein prozentual abnehmender Befall der
Schwarzen Bohnenlaus bei der Sorte Taifun festgestellt werden. Bei der Sorte Tiffany
kam es ab dem 19.06. bis zum Ende des Beobachtungszeitraum zu einer leichten
Zunahme des Befalls (Abb. 16).
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£ 100 /
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20
Datum 0 06.06. 12.06. 19.06. 26.06. 03.07. 11.07.
e Taifun Kontrolle 12 78 353 245 230 2
Taifun Extensiv 14 0,1 0 1
e=Taifun Intensiv 0,1 0 0 0,2 0
e Tiffany Kontrolle 20 33 10 0 33 22
e Tiffany Extensiv 67 1 0 33 0,3 2
Tiffany Intensiv 0 0 1 0 7 0

Abb. 15: Befallsstarke der schwarzen Bohnenblattlaus in Anzahl pro befallene Pflanze

2017 am Standort Ense
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Abb. 16: Befallshaufigkeit der Schwarzen Bohnenblattlaus 2017 am Standort Ense

3.1.2 Bonitur der Erbsenblattlaus

Am Standort Merklingsen stieg in den Kontrollen die Anzahl der Erbsenblattlduse auf
bis zu 11 bzw. 19 Individuen pro Pflanze an. Das Maximum wurde am 04.07. erreicht.
Danach brach die Population zusammen. Auffillig ist, dass es auch in den intensiven
Varianten zu einer starken Vermehrung der Erbsenblattliuse kam, obwohl fast
wochentlich Insektizide appliziert wurden (Abb. 17). Diese Ergebnisse gaben eine
erste Bestdtigung der Hypothese, dass sich die Erbsenblattlaus aufgrund von
Resistenzen nur schlecht mit Pyrethroiden wie z.B. lambda-Cyhalothrin kontrollieren
lasst. Am Standort Ense konnte ein vergleichbares Ergebnis beobachtet werden. Das
Maximum an Blattldusen pro Pflanze lag in der Kontrolle der Sorte Taifun bei 8,8
Individuen pro Pflanze. Anders als am Standort Merklingsen war der Unterschied
zwischen den extensiven und den intensiven Varianten geringer (Abb. 18).

3.1.3 Ertrag

Die beiden Standorte unterschieden sich signifikant hinsichtlich des Ertrages. Am
Standort Ense lagen alle Ertrige deutlich hoher als in Merklingsen. Ebenso
unterschieden sich die einzelnen Sorten signifikant in ihren Ertragen. Die Sorte
Tiffany hatte in allen drei Varianten einen signifikant héheren Ertrag als Taifun und
Fanfare. Die Sorte Taifun reagierte am Standort Ense mit den hdchsten
Ertragszuwiachsen auf eine Erhohung des Insektizideinsatzes. Im Mittel Uiber beide
Standorte und Sorten unterschieden sich auch alle drei Varianten signifikant
voneinander nach Student-Newman-Keuls (Abb. 19).
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Abb. 17: Befall der Erbsenblattlaus in Anzahl pro Pflanze 2017 am Standort
Merklingsen
20
18
16
=X
g g 14
=
ag 12
S )
= Intensiv,
Te 10 Extensiv i o i
5 3 Intensiv Intensiv Intensiv. |
> :g 8
0o
4
2
0 = |
Datum 12.06. 19.06. 26.06. 03.07. 11.07.
e Taifun Kontrolle 1 2 4 9 8
==Taifun Extensiv 0 0,1 0,1 1 0,5
=== Taifun Intensiv 0,1 0,1 1 1 0,1
=—=Tiffany Kontrolle 0,4 1 1 4 2
e Tiffany Extensiv 0,1 0,1 0,1 0,3 0,6
====Tiffany Intensiv 0 0,1 0,1 0,4 0,1

36

Abb. 18: Befall der Erbsenblattlaus in Anzahl pro Pflanze 2017 am Standort Ense
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3.1.4 Virusmonitoring

2017 wurden 166 Proben von mehr als neun Pflanzenarten und zwei Blattlausarten von
18 Standorten aus 12 Landkeisen untersucht (Tab. 11). 84 % der Proben zeichneten
sich durch einen negativen Befund aus. In 16 % der Proben wurden PEMV
nachgewiesen. Am starksten mit PEMV befallen waren Wicke, Erbse und Ackerbohne
(Abb. 20). Der grofite Teil der Proben stammte aus der Westfalischen Bucht bzw. aus
der Region Niederrhein, einige Proben kamen auch aus dem Raum Kéln. Aufgrund des
spaten Projektsstarts konnten deutlich weniger Proben im Frithsommer gesammelt
werden und Leguminosenanbauschwerpunkte wie Ostwestfalen-Lippe wurden nicht
beriicksichtigt (Abb. 21).
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Tab. 11: Proben und Virusbefunde nach Landkreisen 2017

Diiren 1 0 0
Gutersloh 1 0 0
Herford 6 0 0
Kleve 25 15 0
Krefeld 24 4 0
Minden-Liibbecke 1 0 0
Rhein-Erft 3 0 0
Soest 90 11 0
Steinfurt 1 0 0
Warendorf 26 1 0
Wesel 2 0 0
Unbekannt 3 0 0
Sonstige
Gansefufy LupineLu?;rne
4% 29 \
Blattlause
4%
Wicke PEMV
Wicke
2%

5505 Ackerbohne

I
o I
I

Erbse
8%
Klee PEMV

(Erdklee)

Ackerbohne
PEMV

Abb. 20: Zusammensetzung der Proben im Virusmonitoring 2017
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Abb. 21: Orte, die im Rahmen des Monitorings 2017 beprobt wurden. (Rot: positiver
Nachweis von PEMV

3.2 Versuchsjahr 2018

3.2.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus

2018 konnten an beiden Standorten Schwarze Bohnenlduse nachgewiesen werden.
Dennoch unterschieden sich beide Standorte stark hinsichtlich des Blattlausbefalls. In
Merklingsen waren deutlich weniger Pflanzen von Blattlausen befallen und pro
befallene Pflanze traten weniger Blattliuse auf (Abb. 22, Abb. 23). In Ense lagen die
Befallsraten und die Blattliuse pro befallene Pflanzen mehr als doppelt so hoch.
Grundsitzlich entsprechen sowohl der prozentuale Befall der Pflanzen als auch die
Anzahl der Blattlause pro befallene Pflanze im Zeitverlauf einer steil ansteigenden
Kurve mit einem Maximum am 30. Mai bzw. 6. Juni (Abb. 24, Abb. 25). An beiden
Standorten sind die Kontrollvarianten der Sorte GL Sunrise prozentual am starksten
befallen. Nachweisbar wirken sich die Insektizidapplikationen von Flonicamid
(Teppeki) am 30.05.18 aus. Am Standort Merklingsen verringerten sich aber auch in
den Kontrollen die Anzahl der Blattlduse und der Anteil der befallenen Pflanzen ab
diesem Zeitpunkt. Am Standort Ense begann der Zusammenbruch der
Blattlauspopulation erst eine Woche spater am 6. Juni.
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beide Sorten am Standort Ense 2018

3.2.2 Bonitur der Erbsenblattlaus

2018 traten deutlich weniger Erbsenblattlause als 2017 auf, das Maximum lag bei
weniger als 10 % des Vorjahresmaximums (Abb. 26, Abb. 27). Wie bei der Schwarzen
Bohnenblattlaus traten am Standort Ense deutlich mehr Blattlduse auf. Sehr deutlich

zeigt sich die Wirkung der Applikationen von Flonicamid in den Varianten Extensiv
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frith und Intensiv am 30. Mai und in der Variante Extensiv spat am 6. Juni.

In den Kontrollen erfolgte der natiirliche Riickgang der Population ab dem 13. Juni. An
beiden Standorten am starksten mit Erbsenblattliausen befallen war die Variante

Kontrolle der Sorte Tiffany.
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Abb. 26: Befall der Erbsenblattlaus in Anzahl pro Pflanze iiber beide Sorten in

Merklingsen 2018
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3.2.3 Bonitur der Niitzlinge

2018 wurden erstmals Niitzlinge bonitiert um die Wechselwirkung zwischen
Nitzlingen, Blattlausen und dem Einsatz von Insektiziden zu beobachten. Die
Haufigkeit und die die Verteilung von Niitzlingen unterschied sich an beiden
Standorten. Am Standort Merklingsen (Abb. 28) kamen deutlich weniger Niitzlinge
vor als in Ense (Abb. 29). Die wichtigste Nitzlingsgruppe in Merklingsen stellten
Schlupf- und Erzwespen dar. In Ense waren Marienkiferimagines und
Marienkéferlarven die mit Abstand wichtigsten Gruppen. Schwebfliegenlarven trugen
an beiden Standorten 7 bzw. 15 % zum PU-Wert bei. Weichkifer und besonders

Webspinnen waren aufgrund ihres niedrigen PU-Wertes nur von geringer Bedeutung .

0,001

Merklingsen

m Schlupfwespen

B Marienkéferlarven

B Marienkéaferimagines
m Schwebfliegenlarven
® Weichkafer

B Webspinnen

Mittlerer PU-Wert: 1,56

Abb. 28: Zusammensetzung des PU-Wertes aus den bonitierten Blattlauspradatoren
am Standort Merklingsen 2018
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B Weichkafer

B Webspinnen

Mittlerer PU-Wert: 2,23

Abb. 29: Zusammensetzung des PU-Wertes aus den bonitierten Blattlauspradatoren
am Standort Ense 2018

Die Sorteneffekte waren deutlich geringer als die der Orte. Auf Pflanzen der Sorte GL
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Sunrise lag der PU-Wert ca. 25 % hoher (Abb. 31) als auf Pflanzen der Sorte Tiffany
(Abb. 30). Marienkaferlarven trugen auf der Sorte GL-Sunrise starker zum PU-Wert
bei als die Imagines der Art, bei der Sorte Tiffany stellte sich dieser Sachverhalt genau
andersherum dar. Schwebfliegenlarven trugen bei Pflanzen der Sorte Tiffany mit 14 %
ca. 75 % starker zum PU-Werte bei als bei Pflanzen der Sorte GL Sunrise. Dort lag der
Anteil der Schwebfliegenlarven am PU-Wert nur bei 8 %. Der hohe Anteil der
Schlupfwespen am Standort Merklingsen resultierte aus hohen Abundanzen am
23. Mai. Auffillig war, dass in den intensiven Varianten deutlich weniger Niitzlinge
vorkamen (Abb. 32, Abb. 33, Abb. 34).
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Abb. 30: Zusammensetzung des PU-Wertes der Sorte Tiffany tber beide Standorte
2018 aus den bonitierten Blattlauspradatoren
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Abb. 31: Zusammensetzung des PU-Wertes der Sorte GL Sunrise iiber beide
Standorte 2018 aus den bonitierten Blattlauspradatoren
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3.2.3 Ertrag

Bedingt durch die niedrigen Feldaufgénge lagen die Ertrdage der Sorte GL Sunrise an
beiden Standorten signifikant niedriger als die der Sorte Tiffany. Am Standort
Merklingsen lagen die Ertrage signifikant hoher als in Ense. Am stérksten reagierte die
Sorte GL Sunrise am Standort Ense auf den Einsatz der Insektizide. Die Sorte Tiffany
am Standort Ense, sowie beide Sorten am Standort Merklingsen unterschieden sich in
den Varianten innerhalb der Sorten nicht signifikant (Abb. 35). Uber beide Standorte
gerechnet unterschied sich nur die Kontrolle signifikant von den behandelten
Varianten (SNK-Test mit Stichprobengréfie des harmonischen Mittels von 16 und
Alpha von 0,05).
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Abb. 35: Ertrag in Dezitonnen / ha 2018 nach Standort, Sorte und Variante.
Unterschiedliche Buchstaben zeigen signifikant verschiedene Untergruppen
nach Student-Newman-Keuls

3.2.4 Virusmonitoring

2018 wurden insgesamt 218 Proben vom 30.01.2018 bis 05.12.2018 von 57 Standorten
aus 15 Landkreisen untersucht (Tab. 12). Dabei waren, anders als 2017, 33 % der
Proben Blattlause. 46 % der Proben waren Ackerbohnen, 16 % Erbsen und 5 % sonstige
Pflanzenarten. Es wurden mit 13 % positiven getesteten Proben deutlich weniger Viren
erfasst als 2017. Prozentual waren die Erbsen mit 22 % am starksten befallen, es wurde
bis Dezember ausschlielich PEMV nachgewiesen (Abb. 37). Im Dezember wurde die
erste positive Probe mit einem Befund von Nanoviren entdeckt. Es handelte sich dabei
um eine Ackerbohne, die als Untersaat in einen Rapsbestand eingeséat worden war. Die
Pflanze kam aus Niederkassel, in unmittelbarer Rheinnahe zwischen Koln und Bonn
gelegen (Abb. 36).
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Abb. 36: Orte, die im Rahmen des Monitorings 2018 beprobt wurden. (Rot: positiver
Nachweis von PEMYV, Violett: Nanoviren)

Tab. 12: Proben und Virusbefunde nach Landkreisen 2018

Eusklrchen

Hoxter

Koln

Minden-Liibbecke

Rheinisch-Bergischer Kreis

Rhein-Sieg

Warendorf

Unbekannt
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1 B Vicia faba negativ
® Vicia faba PEMV pos
m Vicia faba PEMV + PNYDV
= Vicia faba PEMV+BLRV
® Aphiden
8 Aphiden positiv
Pisum sativum
Pisum sativum PEMYV positiv
Sonstige

Chenopodium album PEMV
positiv

Abb. 37: Zusammensetzung der Proben im Virusmonitoring 2018

3.3 Versuchsjahr 2019

3.3.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus

Die Populationen der Schwarzen Bohnenlaus stiegen am Standort Merklingsen (Abb.
38) bis zum 06.06.19 und am Standort Ense (Abb. 39) bis zum 12.06.19 in den
Kontrollen an.  AnschlieBend ging der Befall stark zuriick. Die
Pflanzenschutzapplikationen mit Flonicamid (Teppeki), insbesondere am 24.05.19.
zeigten, bedingt durch den Wirkmechanismus, eine verzogerte, aber deutliche
Wirkung an beiden Standorten. Die Wirkung des Insektizids ,Teppeki® konnte dabei
nicht sofort durch ein Absterben beobachtet werden, da die Blattliuse zwar
unmittelbar ihre Nahrungsaufnahme einstellen, aber weiterhin an den Bléttern
verweilen. Vergleicht man die Zahl der Schwarzen Bohnenblattlduse pro befallene
Pflanze mit dem prozentualen Befall, dhneln sich beide Kurven am Standort
Merklingsen. In Ense kommt es in der Kontrolle zu einem massiven Anstieg der
Blattlduse auf den wenigen befallenen Pflanzen (Abb. 40).
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Abb. 40: Befall der Schwarzen Bohnenblattlaus in Anzahl pro befallene Pflanze an den
Standorten Merklingsen und Ense 2019

3.3.2 Bonitur der Erbsenblattlaus

Der Bekampfungsrichtwert von 10 % befallenen Pflanzen wurde bis auf die intensive
Variante von allen Varianten am 22. Mai Uberschritten. Trotz des niedrigen
Wirkungsgrades der ersten Applikation in der intensive Variante mit lambda-
Cyhalothrin stiegen die Befallsdichten mit maximal 8 % weniger stark an als in den
iibrigen Varianten. Nach den Behandlungen der Varianten zwei und drei verringerten
sich die Befallsrate auf unter 10 %. Das Befallsmaximum wurde am 12. Juni mit 69 %
am Standort Merklingsen und am 19. Juni mit 98 % in Ense erreicht. Am Standort
Merklingsen wurde nach dem 12. Juni ein natiirlicher Riickgang in der unbehandelten
Variante eins ermittelt. Das Maximum der Variante drei lag mit 38 % am 4. Juni bei
knapp 50 % der Variante 1, in Ense wurde in Variante 3 am 4. Juni nur knapp 30 % des
Maximums der Variante 1 erreicht (Abb. 41). Bei Betrachtung der Blattlause pro
befallener Pflanze fallt auf, dass alle Varianten mit Ausnahme von Variante eins nicht
die Grenze von 2 Blattlausen pro befallener Pflanze iiberschreiten. Auftillig ist der
Anstieg in Ense in Variante eins auf bis zu 11 Blattldusen pro befallener Pflanze bei
gleichzeitig fast 100 % Befallsdichte. In Merklingsen lag das Maximum in Variante eins
am 12. Juni bei 4,4 Blattlausen pro befallener Pflanze (Abb. 42).
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Abb. 42: Befall der Erbsenblattlaus in Anzahl pro befallene Pflanze an den Standorten

Merklingsen und Ense 2019

3.3.3 Bonitur der Niitzlinge

2019 wurden die Nitzlingsgruppen Marienkédfer (Larven, Puppen, Imagines),

Schwebfliegen (Larven) und Webspinnen erfasst. Aufgrund des milden Friithlings und

der guten Bestandsentwicklung konnten Imagines der Marienkafer sowie Webspinnen

bereits am 9. Mai im Bestand nachgewiesen werden.

Der PU-Wert der Varianten zeigt

an beiden Standorten, dass die Kontrollen die hochste Aktivitdit von Niitzlingen

verzeichneten. Ebenso konnte auf der Sorte Tiffany eine hohere Aktivitit gemessen
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werden als auf der Sorte GL Sunrise. Die Unterschiede zwischen den Standorten waren
gering (Abb. 43).
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Abb. 43: durchschnittlicher PU-Wert iber den Boniturzeitraum nach Standort und
Varianten 2019

Die Zusammensetzung des PU-Wertes nach Varianten unterschied sich insbesondere
zwischen der Kontrolle und den drei Insektizidvarianten. Bei letzteren ist der Anteil
der Larven sowohl des Marienkéfers als auch der Schwebfliegen deutlich geringer als
in den Kontrollen (Abb. 44).

Kontrolle Extensiv fruh

PU-Wert: 0,98

PU-Wert: 4,5
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(Imagines)

B Marienkafer
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= Schwebfliegen
(Larven)

B Webspinnen

PU-Wert: 0,43
PU-Wert: 1,14

Abb. 44: Zusammensetzung des PU-Wertes nach Varianten aus dem Mittel tber
beide Standorte, die Kreisflache gibt die Grof3e des PU-Wertes wieder
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Ahnlich wie 2018 waren in den mit Insektiziden behandelten Varianten weniger
Imagines der Marienkifer als in den Kontrollen, insbesondere nach den
Pflanzenschutzanwendungen. Die geringste Anzahl wurde in den intensiven Varianten
tiber beide Standorte und Sorten erreicht. Vergleicht man beide Standorte, liegen die
Maxima bei ca. 0,1 Kafern pro Pflanze bzw. 10 Pflanzen pro Kafer (Abb. 45).
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Abb. 45: Haufigkeit der Marienkaferimagines nach Standort, Sorte und Variante 2019

Der eher kithle Mai und der darauf folgende sehr heiflen Juni waren vermutlich
Griinde, warum die Larven der Marienkafer nur tiber einen Zeitraum von drei Wochen
nachweisbar waren, davon iberwiegend nur am Ende des Beobachtungszeitraum. Die
Bonitur am 19.06. in den Kontrollen zeigen im Vergleich zu den Insektizidvarianten
eine 10 bis 20-fach hohere Dichte an Larven der Marienkéfer. Am Standort Ense
wurden in den Kontrollen hohere Dichten gemessen, aber beschriankt auf den
Boniturtermin am 19. Juni wéihrend in Merklingsen am 12. Juni in den Kontrollen
hohere Dichten als in Ense gemessen wurden. Die Abstufung zwischen der einmaligen
und der mehrmaligen Behandlung war ebenso messbar wie bei den
Marienkaferimagines, wenn auch nicht so deutlich (Abb. 46).
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Abb. 46: Haufigkeit der Marienkaferlarven nach Standort, Sorte und Variante 2019

Bei den Schwebfliegenlarven zeigt sich ein dhnliches Bild: Auch hier sind in den
Kontrollen Dichten um den Faktor 10 hoher als in den Varianten, in denen Insektizide
angewendet wurden. Auffillig war, dass am Standort Ense hohere Dichten von
Schwebfliegenlarven gemessen wurden. Uber beide Standorte wurden jedoch in den
Insektizidvarianten so wenige Schwebfliegenlarven gezihlt, dass keine Aussagen zu
Abstufungen zwischen einmaliger und mehrmaliger Anwendung von Insektiziden
moglich sind (Abb. 47).
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Abb. 47: Haufigkeit der Schwebfliegenlarven nach Standort, Sorte und Variante 2019

Webspinnen wiesen in den Bonituren ein sehr gleichméfliges Vorkommen vor und
erreichten in fast allen Varianten eine Dichte von ca. einer Spinne pro 20 Pflanzen. Die
hochsten Dichten wurden am 19.06. gemessen. Der Unterschied zwischen Kontrolle
und extensiven Varianten war deutlich geringer als bei den blattlauspezialisierten
Antagonisten Marienkafer und Schwebfliege. Lediglich in der intensiven Variante
wurden 3 von 4 Varianten niedrigere Dichten bestimmt (Abb. 48).
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Abb. 48: Haufigkeit der Webspinnen nach Standort, Sorte und Variante 2019

3.3.4 Ertrag

Durch den Einsatz von Insektiziden konnten signifikante Mehrertrage gesichert

werden. Die Mehrertrage waren bei dem hoheren Blattlausaufkommen am Standort
Ense hoher. Die Mehrertrage in der intensiven Variante resultieren aus der Wirkung
gegeniiber dem Blattrandkéfer. Die Wirkungsgrade der ersten Insektizidbehandlung
(Karate Zeon) lagen nur bei 30 % (Abb. 49).
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3.3.5 Luftaufnahmen/Fernerkundung

Ackerbohnenertrag in Dezitonnen / ha nach Ort, Variante und Sorte 2019

Orthofotos von beiden Standorten zeigen detailtreu die Parzellengrenzen sowie die

Fahrgassen, bei erhohter Vergroflerung konnen auch Einzelpflanzen ausgemacht

werden. Falls vorhanden, wéren Virusnester eindeutig zu erkennen. Gestresste

Pflanzen an den Parzellenriandern, die eher abreifen, sind ebenso gut zu erkennen
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(Abb. 50, Abb. 52). Die NDVI-Aufnahmen zeigen die Informationen aus dem
Orthofoto deutlich verbessert. Ann beiden Standorten sind Fahrgassen,
Parzellengrenzen und deutliche Fehlstellen im Bestand als rote Flachen sichtbar. Die
Kontrollen heben sich deutlich ab, sind somit ,weniger grin“ als die
Insektizidvarianten. Am Standort Ense lassen sich sogar unterirdische Erosionsrinnen
im Boden, die fiir die Pflanzen deutlich tiefgriindiger sind, als griine Linien erkennen.
In einigen Parzellen sind inselartige Strukturen zu erkennen, die auf eine frithe
Virusinfektion hindeuten, die sich bereits auf bis zu zwei Meter ausgedehnt hat (Abb.
51, Abb. 53).

Ebenso ist sehr gut zu erkennen, wie die Kontrollparzellen ohne Insektizidanwendung
am 5.7. einen deutlich geringeren NDVI-Wert von durchschnittlich 0,74 aufweisen als
die Insektizidparzellen (0,80). Der Unterschied ist aber nur in der Sorte GL Sunrise
signifikant (Abb. 54, Abb. 55). Die Auswertung der Blattfarbenanalyse zeigte, dass der
Gelbanteil in den Kontrollen der Sorte GL Sunrise am Standort Merklingsen im Mittel
um den Faktor vier hoher war als der Gelbanteil der Sorte Tiffany in der gleichen
Variante (Abb. 56). In den anderen Varianten bzw. zwischen den beiden Sorten gab es
keinen signifikanten Unterschied (Abb. 57).

Der Gelbanteil kann auf Virusinfektionen hindeuten, denn ein typisches Symptom ist
das Vergilben der Blattflaichen. Ebenso erhdht sich der Gelbanteil durch die Abreife,
die durch massiven Blattlausbefall eher eintreten kann. In den anderen Varianten war
der Unterschied weniger ausgeprigt. Die Wuchshohenermittlung konnte leider
aufgrund eines ungenauen Untergrundmodells in den letzten drei Reihen keine

nutzbaren Daten generieren.
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Abb. 51: NDVI-Aufnahme des Standortes Merklingsen am 04.07.2019
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Abb. 53: NDVI-Aufnahme vom Standort Ense am 04.07.2019
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Abb. 57: Gelbanteil nach Sorten und Varianten am Standort Ense am 04.07.2019

3.3.6 Virusmonitoring

2019 wurden insgesamt 266 Proben von 46 Standorten aus 14 Landkreisen auf folgende
Viren untersucht: Pea enation mosaic virus (PEMV), Pea necrotic yellow dwarf virus
(PNYDV-,Nanovirus®), Bean leafroll virus (BLRV) und Potyviren (Abb. 58, Tab. 13).
Der grofite Teil der Proben waren Mischproben, die aus ca. 50 Einzelpflanzenproben
bestanden. Anders als in den Vorjahren konnten in 69 Proben Nanoviren festgestellt
werden. PEMV wurde in 47, BLRV in drei Proben und Potyviren in 126 Proben
gefunden. In 71 Proben konnten keine Viren nachgewiesen werden. Ungefahr die
Halfte der Virennachweise waren Mehrfachnachweise zwei oder mehr verschiedener
Viren in einer Probe. Ackerbohnen wurden in 190 Proben analysiert, Schwarze
Bohnenblattlause in 18 Proben, Dicke Bohnen in acht Proben sowie Sonstige
Leguminosen in zehn Proben. Es traten erstmalig Nanoviren an beiden Standorten auf.

Sie konnten in allen vier Varianten nachgewiesen werden (Abb. 59).
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Tab. 13: Proben und Virusbefunde nach Landkreisen 2019

Coesfeld 0 0 0 1
Euskirchen 10 3 0 0 2
Herford 1 1 0 1
Hochsauerland 1 6 0 8
Hoxter 45 7 24 0 35
Kleve 6 0 0 0 0
Lippe 12 0 1 0 6
Minden-Lubbecke 13 8 8 1 9
Rhein-Erft 1 0 0 0 0
Rhein-Sieg 25 10 2 0 1
Soest 100 23 34 1 67
Aachen 1 1 0 0
Unna 2 1 2 1
Warendorf 28 3 4 0 28
Unbekannt 13 4 1 0 2
4 Viren PNYDV+PEMV+BL
3 Viren BLRV+Poty+PNYD RvPoty
\%

PEMV+PNYDV
PEMV+PNYDV+Po

BLRV+Poty

2 Viren PEMV+Poty _——
A

Negativ

PNYDV-Poty

1 Virus Poty PNYDV

Abb. 59: Zusammensetzung der Proben im Virusmonitoring 2019
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3.4 Zusammenfassung der Versuchsjahre

3.4.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus

In den drei Versuchsjahren konnten stark schwankende Populationen der Schwarzen
Bohnenlaus beobachtet werden. Wahrend 2017 die Schwarze Bohnenlaus auf dem
Standort in Merklingsen fehlte, wurden 2018 die hochsten Befallsraten mit bis zu 180
Blattlausen pro Pflanze (am Standort Ense) erreicht. Die Befallssituation 2019 lasst sich
zwischen diesen beiden Jahren einordnen. In allen drei Versuchsjahren konnte
bestimmt werden, dass die Schwarze Bohnenlaus zu Beginn zahlreicher als die
Erbsenblattlaus in die Bestdnde einwanderte und damit deutlich frither im Bestand
prasent war. In allen Jahren konnte auch das enorme Vermehrungspotential der Art
beobachtet werden. Sobald eine stabile Koloniegrofie von ca. 20 Individuen erreicht
war, verdoppelten sich die Tiere in der Kolonie in weniger als einer Woche. Ebenfalls
in jedem Jahr konnte das natiirliche Absterben der Tiere ab BBCH 75, teilweise
verstarkt durch Pilzinfektionen und Niitzlinge beobachtet werden. Dabei brachen
innerhalb von nur einer Woche alle groflen Kolonien an den Pflanzen zusammen.
Danach konnten nur noch vereinzelt kleine, neue Kolonien, meist auf den jingsten
Blattern beobachtet werden. Auch die Saugschiden wie z.B. fritheres Abreifen und
verminderter Wuchs in Folge von groflen Kolonien mit mehr als 50 Individuen

konnten in jedem Jahr beobachtet werden.

3.4.2 Bonitur der Erbsenblattlaus

Die Erbsenblattlaus gilt als der effektivste Vektor fiir die Verbreitung von
Leguminosenviren in Ackerbohnen. Die Ergebnisse der Versuche zeigen, dass sie
deutlich gleichmafliger aber auch spater auftritt als die Schwarze Bohnenlaus.
Befallsdichten tber den Bekampfungsrichtwert fiir Saugschiaden von mehr als 20
Tieren pro Trieb traten selten und erst zum Ende des Versuchszeitraums (Mitte Juni
bis Mitte Juli) auf.

Die versteckte Lebensweise auf den Blattunterseiten, die grinliche Farbung, die
geringe Anziehungskraft zu Gelbschalen und die deutlich kleineren Kolonien
erschweren in der Praxis das Auffinden der Schaderreger und Abschétzen einer
potentiellen Schadigung. Abhilfe schafft die Klopfprobe, doch bei dieser Methode
miissen mindestens 20 Pflanzentriebe pro Boniturstelle ,abgeklopft® werden um
frithzeitig einen Befall feststellen zu kénnen.

Eine weitere Besonderheit war eine schlechte Wirksamkeit von lambda-Cyhalothrin
gegeniiber der Erbsenblattlaus, auch wenn bisher keine Resistenz nachgewiesen
werden konnte. Selbst im Gléschentest unter Laborbedingungen iiberlebten die Tiere
mehrere Stunden die volle Aufwandmenge. Im Feld waren die Wirkungsgrade der
Pflanzenschutzmittel mit Wirkstoffe lambda-Cyhalothrin zu gering, sodass diese Art in
Ackerbohnen aktuellen nur mit Pirimicarb kontrolliert werden kann. Da grofere
Individuenzahlen der Erbsenblattlaus nur 2017 und 2019 und erst nach der Bliite

erfasst werden konnten, konnte eine frithe Aussaat und damit verbunden ein
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Entwicklungsvorsprung Verlusten durch Saugschiaden wund Virusinfektionen

vorbeugen.

3.4.3 Bonitur der Niitzlinge

Die Ergebnisse der Nitzlingsbonituren 2018 wund 2019 zeigen, dass selbst
Insektizidapplikationen nach integriertem Pflanzenschutz mit niitzlingsschonenden
Insektziden einen starken Einfluss auf die Population der Gegenspieler haben, denen
durch wirksame Insektizide die Nahrungsgrundlage verloren geht. Es konnte aber
auch gezeigt werden, dass der Einsatz von Pyrethroiden die Niitzlingspopulation noch
starker reduziert. Besonders bedeutsam fiir die Regulierung von Blattliusen in
Ackerbohnen erwiesen sich mit groflem Abstand die Marienkiafer. Wenig
Informationen konnten zu der Bedeutung von Parasitoiden wie Schlupf- und
Erzwespen generiert werden. In der Literatur sind hohe Parasitierungsraten
beschrieben, eine genaue Zuordnung der Parasitoide zu ihrem Wirt ist aber im Feld
nicht méglich und auch im Labor ausgesprochen schwierig, da es sich beispielsweise
auch um Parasitoide handeln kann, die auf Getreideblattlause, die in Leguminosen
nicht vorkommen, angewiesen sind und lediglich aus den vorjahrigen
Getreideschlagen geschliipft sind.

3.4.4 Ertrag

Durch den Einsatz von Insektiziden konnten iiber drei Jahre, zwei Sorten und zwei
Standorten signifikante Mehrertrage gesichert werden (Abb. 60). Die Mehrertrage
durch den Insektizideinsatz waren bei dem hoéheren Blattlausaufkommen am Standort
Ense hoher. Die Mehrertrage in der intensiven Variante resultieren vermutlich in
erster Linie aus der Wirkung gegeniiber dem Blattrandkafer. Die Wirkungsgrade der
ersten Insektizidbehandlung (Karate Zeon) lagen nur bei 30 % und zum Zeitpunkt der
Applikation waren nur wenige Blattliuse im Bestand. In allen Versuchsjahren

erzielten tanninhaltige Sorten hohere Ertrage als tanninfreie Sorten (Abb. 61).
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3.4.5 Virusmonitoring

Insgesamt wurden 680 Proben innerhalb der drei Versuchsjahre untersucht, in jedem
Jahr wurde der Probenumfang des Vorjahres dabei tibertroffen. Da die ersten beiden
Jahre nahezu keine Befunde von Nanovirusinfektionen zeigen, wird deutlich wie
schnell ,aus dem Nichts“ massive Nanovirusinfektionen flichendeckend auftreten
konnen (Abb. 62). Die Infektionen in 2019 waren nicht weniger zahlreich als 2016,
moglicherweise kam es nur aufgrund der spiteren Infektionen zu relativ wenig
dokumentierten Schaden auf den Flachen. Nicht zu unterschiatzen war auch der hohe
Anteil von Mischinfektionen, die sich schon in der ersten positiven Nanovirusprobe im
Dezember 2018 nachweisen lieBen. Mit den Virusnachweisen 2018 in Verbindung mit
dem milden Winter 2018/2019 konnte eine vorsichtige Prognose fiir ein

~Nanovirenjahr” fiir 2019 gegeben werden.

Wenn es gelingt, die Abundanzen zufliegender Blattlause landesweit iiber Saugfallen
zeitnah zu untersuchen, konnen solche Prognosen in Zukunft exakter erfolgen. Aber
auch bei Auspragung der ersten Symptome konnen Untersuchungen der Pflanzen
hilfreich sein, um die Schaden durch Virusinfektionen von Schaden durch andere

Schaderreger bzw. abiotischem Stress abzugrenzen.

2017 2018 2019

%2\,“

Abb. 62: Virusmonitoring im Vergleich tiber die einzelnen Jahre. Schraffierte Flachen
stehen fiir Virusinfektionen, rot fiir Nanovirusinfektionen
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4. Voraussichtlicher Nutzen

4.1 Risikoabschitzung von Schaden durch blattlausiibertragbare
Leguminosenviren

In allen drei Jahren kam es zu Massenvermehrungen von Blattliusen mit
ertragsrelevanten Schédigungen. In erster Linie waren diese Schiaden Saugschiden,
die Pflanzen wurden durch den Entzug von Assimilaten geschadigt. Nur im Jahr 2019
konnten auf beiden Versuchsflichen Leguminosenviren nachgewiesen werden. Der
Umfang der virusbedingt vorzeitig abgestorbenen und stark geschéddigten Pflanzen
war 2019 auf den Versuchsflichen so gering, dass Parzellen mit vereinzelten
Virusnestern keinen signifikant geringeren Ertrag hatten als solche ohne sichtbare

Virusnester.

Die Jahre unterschieden sich hinsichtlich der Arten, welche fiir die Schaden in erster
Linie ursichlich waren. 2017 war die Bedeutung der Schwarzen Bohnenlaus deutlich
geringer, die Individuenzahlen der Erbsenblattlaus waren die hochsten im
Versuchszeitraum. 2018 war die Schwarze Bohnenlaus an beiden Standorten
haupturséchlich fiir die Saugschaden, 2019 konnten beide Arten beobachtet werden,
zum Ende des Beobachtungszeitraums verstarkt die Erbsenblattlaus. Letztere ist nach
derzeitigen Erkenntnissen der effektivste Vektor, trat aber in grofleren Zahlen erst

zum Ende des Versuchszeitraums, und damit zu spét fiir ertragsrelevante Schaden.

Wissenschaftlich  fundierte Erkenntnisse iiber die Ertragsverluste durch
Nanovirusinfektionen in Deutschland sind kaum vorhanden. Vor dem Hintergrund,
dass Leguminosen wie Ackerbohne und Kornererbse erhebliche Ertragsschwankungen
aufweisen, sind Schiatzungen durch die Landwirte kritisch zu beurteilen.
Ausgesprochen schwierig ist auch die Differenzierung zwischen Saugschaden, wie sie
bei massivem Blattlausbefall vorkommen und dem eigentlichen Schaden durch
Virusinfektionen. SAUCKE, ZIEBELL, UTEAU et al’ (2017) konnten durch die UAV-gestiitze
Vermessung der Virusnester in Kombination mit Ernteproben daraus einen
Ertragsverlust von ca. 10 % fiir eine konventionell bewirtschaftete Fldache in
Niedersachsen und ca. 4,3 % fiir eine 6kologisch bewirtschaftete Flache in Nordhessen
berechnen. Die monetaren Einbuflen durch Qualitatsverlust wurden dabei aber nicht
eingerechnet. Dabei handelt es sich aber um ein Einzelergebnis, das nicht

verallgemeinert werden kann.

Eine Moglichkeit Virusinfektionen herauszuzogern kann bei entsprechender
Bodenbefahrbarkeit eine frithe Aussaat zwischen Anfang Februar und Anfang Marz
sein, so wie sie in der Soester Borde praktiziert wird. Dies reduziert das Risiko fiir eine
Virusinfektion, da die Pflanzen bei Erstzuflug der Blattlause deutlich weiter entwickelt
sind und auch eher abreifen als bei einer spateren Aussaat.

Das JKI benennt den Bekdmpfungsrichtwert mit 10 % befallenen Pflanzen vor Beginn
der Blute (BBCH 60), da mit Beginn der Bliite die anfallige Phase endet. 2018 und 2019
wurde dieser Zeitpunkt bereits im Mai tiberschritten, 4-6 Wochen nach dem Erstzuflug
der Blattlause.
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4.2 Einschitzung des Blattlauszuflugs

Mit Gelbschalen konnte der Zuflug der Schwarzen Bohnenlaus gut erfasst werden, die
Schalen locken die gefliigelten Tiere an. Als ,Zufallsfinge® aufgrund der fehlenden
Lockwirkung konnten vereinzelt gefligelte Erbsenblattlduse nachgewiesen werden. Im
Vergleich zu den vom Blattlausnetzwerk Niedersachsen im Blattlauswarndienst
veroffentlichten Zahlen fand der Zuflug an beiden Standorten in Stidwestfalen ein bis
zwei Wochen eher statt. Die zufliegenden Blattlause verbergen sich mit den ersten
Klonen oft in den noch eingerollten jiingsten Bldttern und werden leicht {ibersehen.
Bei Bestandeskontrollen miissen die jlingsten Blatter aufgerollt werden, um die

versteckt sitzenden Blattlause zu entdecken.

4.3 Einschitzung des Applikationszeitpunkt

Der kritische Zeitpunkt fir die Ubertragung von Viren endet mit Beginn der Bliite. Bis
dahin liegt der Bekdmpfungsrichtwert bei 10 % befallenen Pflanzen. Der
Bekampfungsrichtwert fiir Saugschiaden liegt bei der Schwarzen Bohnenlaus bei 5-10 %
der Pflanzen mit Kolonien (ca. 20 Tiere), bei der Erbsenblattlaus bei 10-15 Individuen
pro Trieb. Da sich die Bekdmpfungsrichtwerte fir Saugschiden wund
Virusvektorenkontrolle uberschneiden, kann in den meisten Fallen mit einer
einmaligen Anwendung das Risiko der Virusiibertragung sowie die Saugschiaden
verringert werden. Die Blattlauspopulation, insbesondere der Schwarzen Bohnenlaus,
brach in jedem Jahr ca. 4 Wochen nach der Bliite zusammen. Zu diesem Zeitpunkt
fand kein weiterer Zuwachs von Biomasse mehr statt und die Pflanzen gingen in die
Abreife tiber. Eine spate Insektizidanwendung z.B. 2-3 Wochen nach Ende der Bliite
zeigt daher kaum Ertragseffekte und kann eingespart werden. Bei einer frithen
Besiedlung der Bestdnde durch Blattlause bei zugleich hohem Wachstum besteht ein
hohes Risiko von einerseits Ubertragung von Viren in den ganzen Bestand als auch
Saugschaden. Bei einer abzusehenden Uberschreitung des Bekampfungsrichtwertes
konnen Insektizide angewendet werden. Das genaue Timing erfordert griindliche und
regelmaflige (mindestens wochentliche) Bestandeskontrollen, sobald zufliegende

Blattlause in den Gelbschalen gefunden werden.

4.4 Geeignete Insektizide

Durch den Einsatz von Insektiziden konnten signifikante Mehrertrage gesichert
werden. Die Mehrertrage waren bei dem hoheren Blattlausaufkommen am Standort
Ense hoher. Die Mehrertrage in der intensiven Variante resultieren aus der Wirkung
gegeniiber dem Blattrandkéfer. Die Wirkungsgrade der ersten Insektizidbehandlung (
Produkt: Karate Zeon®) lagen nur bei ca. 30 %, 2017 wurden bei der Erbsenblattlaus
sogar teils negative Wirkungsgrade gemessen. Von dem Einsatz von lambda-
Cyhalothrin gegen die Schwarze Bohnenlaus bzw. Erbsenblattlaus konnen wir
aus den erhobenen Daten abraten. Mit ca. 90 % Wirkungsgrad war Pirimicarb
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(Produkt Pirimor® Granulat) deutlich wirksamer. Dieses Insektizid wirkt, anders als
lambda Cyhalothrin, nicht nur als Kontaktinsektizid, sondern erfasst tber eine
Dampfphase auch versteckt sitzende Blattlause und schont gleichzeitig Nitzlinge. Das
dritte Insektizid, das erprobt wurde ist Flonicamid (Produktname Teppeki®). Es ist
bisher noch nicht in Ackerbohnen zugelassen, die Zulassung wurde aber eingereicht.
Flonicamid zeichnet sich durch eine lange Dauerwirkung von bis zu drei Wochen aus,
zeigte Wirkungsgrade von iiber 90 %, wirkt systemisch und ist ebenfalls als sehr
niitzlingsschonend eingestuft. Vor dem Hintergrund, das die Zulassungssituation von
Pirimicarb unsicher ist, wiirde bei einer Zulassung von Flonicamid ein wirksames

Insektizid zur Verfiigung stehen.

69



5. Ubertragbarkeit der Ergebnisse
5.1 weitere Leguminosen

Die Feldversuche konzentrierten sich auf die Ackerbohne als Anbau in der
Sommerform. Prinzipiell sind die Erfahrungen auch auf den Anbau als Winterform
tibertragbar. Durch einen Entwicklungsvorsprung wird hier die empfindliche Zeit bis

zur Bliite um ein bis drei Wochen verkurzt.

Eingeschrankt ibertragbar sind die Ergebnisse auch auf die zweitgrofite
Kornerleguminose, die Kornererbse. Hier fehlt die Schwarze Bohnenlaus, es kommt
nur die Erbsenblattlaus vor und Saugschaden sind ein geringeres Problem als bei der
Ackerbohne. Als Insektizide sind ebenso lambda-Cyhalothrin sowie Pirimicarb (Stand
Mai 2020) zugelassen. Ebenso wie bei Ackerbohne endet der empfindliche Zeitraum
fur Virusinfektionen mit Beginn der Bliite, die Pflanzenschutzstrategien sind also

vergleichbar.

5.2 weitere phytopathogene Viren

Die meisten Pflanzenviren werden durch biotische Vektoren iibertragen (WHITFIELD A.
E., FALK B.W., ROTENBERG D., 2015). Die bedeutsamste Gruppe darunter sind Insekten
mit stechend-saugenden Mundwerkzeugen wie Blattliuse Zikaden und
Mottenschildlause. Weitere Virusvektoren sind Thripse, Milben und Nematoden
(BRAGARD C., CACIAGLI P., LEMAIRE O. ET AL., 2013). Virusinfektionen lassen sich in die
drei Gruppen der persistenten, semi-persistenten und nichtpersistenten Ubertragung
einordnen. Sowohl Nanoviren als auch PEMV werden durch Blattlduse persistent
iibertragen. Durch die notwendige Saugzeit kommt es mit einer erheblichen zeitlichen
Verzogerung zur Infektion der Pflanzen. Fiir die Virusvektorenkontrolle steht mehr

Zeit zur Verfiigung als bei nichtpersistenten Viren.

Die Kontrolle der Virusvektoren als Methode kann damit auch auf vergleichbare,
persistente  Viruserkrankungen ibertragen werden. Vorraussetzung ist die
Moglichkeit, die Vektoren zundchst im Bestand erfassen zu konnen und nach
konkreten Bekampfungsrichtwerten mit wirksamen Bioziden bekdmpfen zu kénnen.
Bei der Ubertragung von semi- und nichtpersistenten Viren stehen deutlich kiirzere
Zeitspannen zur Kontrolle der Virusvektoren zur Verfiigung, bereits der erste
Probestich kann die Pflanze infizieren. Eine hohe Insektizidintensitat, wie sie
beispielsweise im Pflanzkartoffelanbau zur Sicherstellung von virusfreien Pflanzgut
praktiziert wird, wére allein schon aus betriebswirtschaftlichen Grinden nicht auf die

Ko6rnerleguminosen tibertragbar.
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5.3 Beantwortete Versuchsfragen

Kann durch den Aussaatzeitpunkt der Befall von Blattliusen und damit
das Infektionsrisiko von Viren beeinflusst werden?

In der Praxis konnten in den drei Versuchsjahren erhebliche Unterschiede
hinsichtlich des Saatzeitpunktes beobachtet werden. Dazu kommen noch
klimatische Unterschiede. Am Standort Ense resultierten zu Beginn der
Vegetationsperiode aus einem Hoéhenunterschied von knapp 200 m und einer
leichten Nordhangexposition bereits 14 Tage Verzogerung im Vergleich zum
Standort Merklingsen. Diese Verzogerung wurde im Verlauf des Jahres
geringer, betrug zum Zeitpunkt der des Blithbeginn aber immer noch ca. 7
Tage. Dennoch wurden trotz des windoffenen Standorts in Ense in allen Jahren
mehr Blattliduse als am Standort Merklingsen beobachtet. Gesit wurden die
Ackerbohnen an beiden Standorten relativ frith (10.02.-07.03.), an anderen
Standorten in NRW erfolgte die Aussaat deutlich spater. Ein
Entwicklungsvorsprung  verkiirzt die empfindliche Phase fiir die
Virusinfektionen, die mit Beginn der Bliite endet. Gleichzeitig triagt eine
langere vegetative Entwicklung zur Ertragsbildung bei, Schiden durch
Blattlduse und Viren kénnen besser kompensiert werden. Die hochsten Ertrage
mit durchschnittlich 63,3 dt wurden bei der frithesten Aussaat (10.02.2017) am
Standort Ense 2017 gemessen. Am Standort Merklingsen wurden die
Ackerbohen im gleichen Jahr erst am 15.03. gesit, der durchschnittliche Ertrag
lag bei nur 48,3 dt. Grundsatzlich muss aber auch bei einer frithen Aussaat der

Bodenzustand geeignet sein.

Kann durch die Sortenwahl ein Einfluss auf den Befall genommen
werden?

In den Versuchen wurden die unbehandelten Kontrollen der tanninfreien
Sorten stiarker mit Blattliusen befallen, der Unterschied war aber nicht in allen

Jahren signifikant. Grundsatzlich reagierten die tanninfreien Sorten auf den
Insektizideinsatz mit starkeren Ertragszuwichsen als die tanninfreien Sorten,
was die Vermutung nahelegt, dass sie auch stdrker durch Insekten geschéadigt
werden. In den Parzellen der Sorte GL Sunrise wurde 2019, dem einzigen Jahr
mit Virusbefall auf beiden Versuchsflichen, weniger als 50% positive
Virusbefunde als in der der Sorte Tiffany festgestellt. Die Beobachtung, dass in
der Sorte GL Sunrise die Virusausbreitung im Bestand sehr verzogert erfolgt,
wurde auch von SAUCKE H., SEEGER J.N., ASTOR T. ET AL. (2019) iigeteilt. Der
daraus resultierende Vorteil konnte 2019 auf beiden Versuchsflichen jedoch
nicht die erhohte Anfilligkeit gegeniiber den Saugschédden der Blattlausen bzw.
den Ertragsunterschied zu tanninfreien Sorten ausgleichen.
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Welche Insektizidstrategie eignet sich, um einen Massenbefall von

Blattliusen zu verhindern?

In den Feldversuchen wurden die hochsten Ertrage mehrheitlich durch die
hochsten Insektizideinsitze erreicht. Aus o6kologischen und 6konomischen
Griinden ist ein intensiver Insektizideinsatz in Kérnerleguminosen aber nicht
sinnvoll. Bisher bewahrt haben sich die Bekampfungsrichtwerte, die das JKI fiir
die Bekdmpfung von Blattldusen als Virusvektoren herausgegeben hat (10 %
befallene Pflanzen vor der Bliite). In allen drei Jahren gab es Uberschneidungen
zwischen dem Bekdmpfungsrichtwert fiir Blattlause als Virusvektoren und dem
Richtwert fiir Blattlause als Saugschadlinge. Mit einer einmaligen
Insektizidbehandlung eines wirksamen Insektizids konnte ein Massenbefall

ganz verhindert oder zumindest um mehrere Wochen verzogert werden.

Welche Insektizide eignen sich?

Als sehr geeignet erwiesen sich Insektizide, die tber eine reine
Kontaktwirkung hinaus mittels systemischer Wirkung oder Dampfphase auch
versteckt sitzende Blattlduse erfassten und zudem niitzlingsschonend waren.
Konkret wurden im Versuch die Wirkstoffe Pirimicarb (Pirimor) und
Flonicamid (Teppeki) getestet. Flonicamid ist bisher in Ackerbohnen noch nicht
zugelassen.

Zugelassene Pyrethroide waren gegeniiber Blattldusen wenig wirksam.
Mogliche Griinde liegen einer unzureichenden Benetzung der gesamten
Pflanzenoberfldache, um auch versteckt sitzende Blattlduse zu erfassen. Ebenso
ist die Wirkungsdauer im Vergleich zu den oben genannten Wirkstoffen
deutlich kiirzer. Ein weiterer Nachteil ist die stiarkere Schadigung der Niitzlinge
durch die Pyrethroide, die dann fiir eine natiirliche Regulierung der
Blattlauspopulation fehlen.

Wie grof} ist der Einfluss der Insektizide auf die Niitzlingspopulation?

Es wurden signifikant weniger Niitzlinge in den Varianten mit
Insektizideinsatz erfasst. Dazu miussen aber zwei Effekte betrachtet werden.

Der erste Effekt resultiert aus der Unattraktivitat von Pflanzenbestanden mit

wenig Blattliusen fiir Blattlauspridatoren. Diese, oder zumindest ihre

Larvenstadien sind auf diese als Nahrungsgrundlage angewiesen. Bei einer
Reduzierung der Blattlauspopulation verschlechtert sich fiir bereits vorhandene
Niutzlinge das Nahrungsangebot. Sehr mobile direkte Blattlauspradatoren wie
die Imagines der Marienkdfer und Weichkiafer konnen in Bestinde mit
besserem Nahrungsangebot abwandern. Die Larvenstadien von Marienkéfern,
Schwebfliegen und Schlupfwespen haben diese Moglichkeit nicht. Die
verstdarkte Konkurrenz kann bishin zu Kanibalismus fithren.
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Der zweite Effekt ist die Schiadigung der Pradatoren durch Insektizide, die

wirkstoff-, art- und lebensstadiumabhéngig ist. Die Schiadigung ist zudem
abhéngig vom Applikationszeitpunkt. Da zunédchst die Imagines auftreten,
kommen bei einer frithen Behandlung weniger Individuen in Kontakt mit
Insektziden. Diese sind aber fiir die Reproduktion der deutlich zahlreicheren
Larvenstadien von Bedeutung. So kann ein einziges Weibchen des Grofien
Siebenpunktmarienkéfers bis zu 400 Eier ablegen, bei Schwebfliegen liegt die
Zahl bei ca. 50-100 Eiern, fiir Schlupfwespen sind 200-500 Eier pro Weibchen
belegt. Grundsitzlich konnen beide beschriebenen Effekte durch den
Versuchsaufbau nicht voneinander getrennt werden. Gezeigt werden konnte,
das lambda-Cyhalothrin aus der Gruppe der Kontaktinsektizide die Anzahl der
Nitzlinge starker verringerte als Flonicamid, welches systemisch wirkt.

Welche Niitzlingsgruppen sind sowohl qualitative, als auch quantitativ
die effektivsten Blattlauspriadatoren im Bestand?

In den Versuchen zeigte sich, dass Marienkidfer die effektivsten
Blattlauspradatoren waren. Anders als die Imagines von Schlupfwespen und
Schwebfliegen sind sie sehr gefraflig und treten zudem relativ frith im Bestand
auf, sodass durch ihre frithe Frafitatigkeit die Ausgangspopulation stark
verringert wird. Imagines und Larven der Marienkédfer machten mehr als 90 %

des PU Wertes in allen Varianten aus.

Deutlich weniger effektiv waren dagegen die Larven der Schwebfliegen, die zu

weniger als 10% des PU-Wertes beitrugen. Methodisch beriicksichtig werden
muss aber, dass aufgrund der auffilligen Farbung und Grofle die Imagines und
Larven von Marienkéfern, zumindest in den spateren Larvenstadien kaum
iibersehen werden koénnen. Die grauen Larven der Schwebfliegen heben sich

nicht so gut von den griinen Blattern ab und werden so eher iibersehen.

Nicht beriicksichtigt wurden Parasitoide wie Erz- und Schlupfwespen. Diese

sehr kleinen Insekten parasitieren Blattlause artspezifisch und sind im Bestand
kaum auszumachen. Somit kann eine Zuordnung nur iber bereits parasitierte
und mumifizierte Blattlduse erfolgen, die sich aber erst kurz vor dem Schlupf
der Parasitoide erkennen lassen und gerade in Blattlauskolonien schnell
ibersehen werden konnen. Aus der Literatur sind sehr hohe
Parasitierungsraten von Blattlausen bekannt, da die Entwicklung von dem Ei

zum Vollinsekt bei Temperaturen um 20 °C nur ca. zwei Wochen dauert.
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6. Vortrage & Veroffentlichungen

6.1 Vortrage

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2017): Untersuchungen zu Auftreten und
Bedeutung von Viruserkrankungen in Leguminosen in Nordrhein-Westfalen -*
Versuchsjahr 2017. Vortrag auf der Beratertagung der LWK-Berater auf Haus
Diuisse am 10.10.2017

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2017): Untersuchungen zu Auftreten und
Bedeutung von Viruserkrankungen in Leguminosen in Nordrhein-Westfalen -*
Versuchsjahr 2017. Vortrag zum Treffen des Demonetzwerkes Erbse Bohne auf
dem staatl. Versuchsgut Eichhof (Bad Hersfeld) am 08.11.2017

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2017): Untersuchungen zu Auftreten und
Bedeutung von Viruserkrankungen in Leguminosen in Nordrhein-Westfalen -*
Versuchsjahr 2017. Vortrag am 7. Leguminosentag auf Haus Diisse am
23.11.2017

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2018): Untersuchungen zu Auftreten und
Bedeutung von Viruserkrankungen in Leguminosen in Nordrhein-Westfalen -*
Versuchsjahr 2017. Vortrag im Rahmen des wissenschaftlichen Seminars am
Fachbereich Agrarwirtschaft der Fachhochschule Sidwestfalen am 29.01.2018

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2018): Virusvektoren in Ackerbohnen -
Feldversuche und Monitoring 2017 in NRW. Vortrag auf der 28. Tagung des
DPG-Arbeitskreises Schéddlinge in Getreide, Mais und Leguminosen am
21.02.2018 am JKI Braunschweig

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2018): Feldversuche und Monitorings zur
Kontrolle von Blattlausen als Virusvektoren an Ackerbohnen (Vicia faba) und
weiteren Leguminosen. Vortrag auf der 61. Deutschen Pflanzenschutztagung
in Hohenheim am 11.09.2018

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2019): Virusvektoren in Ackerbohnen -
Feldversuche und Monitoring 2018 in Nordrhein-Westfalen. Vortrag auf der 29.
Tagung des DPG-Arbeitskreises Schéadlinge in Getreide, Mais und Leguminosen
am 13.02.2018 am JKI Braunschweig

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2019): Feldversuche und Monitorings zur
Kontrolle von Blattldusen als Virusvektoren in Ackerbohne (Vicia faba) und
weiteren Leguminosen. Vortrag auf der Deutschen Entomologentagung am
13.03.2019 in Halle (Saale)

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2020): Blattlaus- und Virenkontrolle in
Ackerbohnen (ViBo)- 3 Jahre Feldversuche und Monitoring. Vortrag auf der 30.
Tagung des DPG-Arbeitskreises Schéadlinge in Getreide, Mais und Leguminosen
am 12.02.2020 am JKI Braunschweig

74



6.2 Veroffentlichungen

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2018): Feldversuche und Monitorings zur
Kontrolle von Blattlausen als Virusvektoren an Ackerbohnen (Vicia faba) und
weiteren  Leguminosen.  Tagungsbeitrag auf der 61. Deutschen
Pflanzenschutztagung in Hohenheim am 11.09.2018

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., SCHAFER B. C. (2019): Leitlinien zum Integrierten
Pflanzenschutz in Ackerbohnen, Erbsen, Soja und Lupinen.
Pflanzenschutzkompendium fiir Kérnerleguminosen i.A. der Union fiir Oel und
Proteinpflanzen e. V.

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2019): Feldversuche und Monitorings zur
Kontrolle von Blattldusen als Virusvektoren in Ackerbohne (Vicia faba) und
weiteren Leguminosen. Tagungsbeitrag auf der Deutschen Entomologentagung
am 13.03.2019 in Halle (Saale)

MANNEL M., HABERLAH-KORR V., HEUPEL M. (2020): Untersuchungen zum Auftreten und
der Bedeutung von Viruserkrankungen in Leguminosen in NRW. Poster auf

dem Soester Agrarforum am 10.01.2020

75



7. Anhangsverzeichnis (in digitaler Form)

7.1 Boniturdaten Feldversuch 2017
7.1.1 Boniturdaten Standort Merklingsen
7.1.2 Boniturdaten Standort Ense

7.2 Boniturdaten Feldversuch 2018
7.2.1 Boniturdaten Standort Merklingsen
7.2.2 Boniturdaten Standort Ense

7.3 Boniturdaten Feldversuch 2019
7.3.1 Boniturdaten Standort Merklingsen
7.3.2 Boniturdaten Standort Ense

7.4 Virusmonitoring
7.5 Wetterdaten

7.6 Vortrage, Veroffentlichungen und Poster

76



8. Quellenverzeichnis

BRAGARD C., CACIAGLI P., LEMAIRE O., LOPEZ-MOYA ].J., MACFARLANE S., PETERS D., SUSI P., TORRANCE L.
(2013): Status and prospects of plant virus control through interference with vector
transmission. Annu. Rev. Phytopathol. 2013;51:177-201. doi: 10.1146/annurev-phyto-082712-
102346

BUNDEMINISTERIUM FUR ERNAHRUNG UND LANDWIRTSCHAFT (BMEL) (2019): Diskussionspapier
Ackerbaustrategie 2035, Perspektiven fiir einen produktiven und vielfaltigen Landbau

DESTATIS, Statistisches Bundesamt: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei - Wachstum und Ernte —
Feldfriichte-, August/September 2019, Fachserie 3, R 3.2.1, S.6

FORUM BIO- UND GENTECHNOLOGIE E.V. — VEREIN ZUR FORDERUNG DER GESELLSCHAFTLICHEN
DISKUSSIONSKULTUR E.V. (2020): Der Anbau von Sojabohnen in Deutschland steigt — aber die
Eiweifllicke wird immer grofler, https://www.transgen.de/lebensmittel/599.sojabohnen-
deutschland-anbau-importe.html, entnommen am 18.03.2020

FREIER B., TRILTSCH H., MOWES M., RAPPAPORT V. (1997): Der relative Wert von Pradatoren bei der
natiirlichen Kontrolle von Getreideblattliusen und die Verwendung von Priddatoreneinheiten.
Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 49, S. 215-222

GAAFAR, Y., GRAUSGRUBER-GROGER, S. & ZIEBELL, H. (2016): Vicia faba, V. sativa and Lens culinaris as new
hosts for Pea necrotic yellow dwarf virus in Germany and Austria. New Disease Reports 38, p.
28.

OVID, Verband der Olsaaten-verarbeitenden Industrie in Deutschland (2018):aktuelle Zahlen fiir 2018,
https://www.ovid-verband.de/positionen-und-fakten/zahlen-deutschland/

SAUCKE H., SEEGER J.N., ASTOR T., BOHM H., KHALID A.B., THEN C., HEIDLER C., ZIEBELL H. (2019): Neue
Viruserkrankungen in Erbsen und Ackerbohne: Status quo und Handlungsempfehlungen.
Abschlussbericht des Projekts nanoVIR im Projektverbund Préventive Anbauplanung im
Umgang mit der Schadlingsgilde in Ackerbohnen und Erbsen zur Schadensvermeidung und
Ertragssicherung (,WP1%), Universitdt Kassel, Julius Kithn Institut Braunschweig, Thiinen
Institut fiir Okologischen Landbau, S. 3

WHITFIELD A.E., FALK B.W., ROTENBERG D.(2015): Insect vector-mediated transmission of plant viruses.
Virology. 2015, 479: S. 278-289

ZIEBELL, H.(2017): Die Virusepedemie an Leguminosen 2016 — eine Folge des Klimawandels?, Journal fiir
Kulturpflanzen 69 (2), S. 64-68

77



	Zusammenfassung 12
	1. Aufgabenstellung 13
	2. Planung und Ablauf der Maßnahme 14
	2.1.1 Merklingsen 15
	2.1.2 Ense 16
	2.3.1 Sortenwahl 19
	2.3.2 Versuchsdesign 19
	2.3.3 Bonitur der schwarzen Bohnenlaus Aphis fabae 21
	2.3.4 Bonitur der Erbsenblattlaus Acyrthosiphon pisum 22
	2.3.5 Insektizidapplikationen 23
	2.3.6 Versuchsbeerntung und Ertragserfassung 23
	2.3.7 Statistische Auswertung 24
	2.3.8 Virusmonitoring 24
	2.4.1 Sortenwahl 27
	2.4.2 Versuchsdesign 27
	2.4.3 Insektizidapplikation 28
	2.4.4 Bonitur der Nützlinge 29
	2.4.5 Versuchsbeerntung und Ertragserfassung 29
	2.4.6 Statistische Auswertung 29
	2.4.7 Virusmonitoring 29
	2.5.1 Versuchsdesign 30
	2.5.2 Bonitur der Erbsenblattlaus Acyrthosiphon pisum 32
	2.5.3 Insektizidapplikationen 32
	2.5.4 RGB- und Multispektralaufnahmen 32
	2.5.5 Beerntung 33
	2.5.6 Virusmonitoring 33

	3. Erzielte Ergebnisse 34
	3.1.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus 34
	3.1.2 Bonitur der Erbsenblattlaus 35
	3.1.3 Ertrag 35
	3.1.4 Virusmonitoring 37

	3.2 Versuchsjahr 2018 39
	3.2.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus 39
	3.2.2 Bonitur der Erbsenblattlaus 41
	3.2.3 Bonitur der Nützlinge 43
	3.2.3 Ertrag 46
	3.2.4 Virusmonitoring 46
	3.3.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus 48
	3.3.2 Bonitur der Erbsenblattlaus 50
	3.3.3 Bonitur der Nützlinge 51
	3.3.4 Ertrag 55
	3.3.5 Luftaufnahmen/Fernerkundung 55
	3.3.6 Virusmonitoring 60
	3.4.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus 63
	3.4.2 Bonitur der Erbsenblattlaus 63
	3.4.3 Bonitur der Nützlinge 64
	3.4.4 Ertrag 64
	3.4.5 Virusmonitoring 66

	4. Voraussichtlicher Nutzen 67
	5. Übertragbarkeit der Ergebnisse 70
	5.1 weitere Leguminosen 70
	5.2 weitere phytopathogene Viren 70
	5.3 Beantwortete Versuchsfragen 71

	6. Vorträge & Veröffentlichungen 74
	7. Anhangsverzeichnis (in digitaler Form) 76
	7.1.1 Boniturdaten Standort Merklingsen 76
	7.1.2 Boniturdaten Standort Ense 76
	7.2.1 Boniturdaten Standort Merklingsen 76
	7.2.2 Boniturdaten Standort Ense 76
	7.3.1 Boniturdaten Standort Merklingsen 76
	7.3.2 Boniturdaten Standort Ense 76

	8. Quellenverzeichnis 77
	Alphabetisches Abkürzungsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis

	Zusammenfassung
	1. Aufgabenstellung
	2. Planung und Ablauf der Maßnahme
	2.1 Feldversuchsstandorte
	2.1.1 Merklingsen
	2.1.2 Ense

	2.2 Witterung im Versuchszeitraum
	2.3 Versuchsjahr 2017
	2.3.1 Sortenwahl
	2.3.2 Versuchsdesign
	2.3.3 Bonitur der schwarzen Bohnenlaus Aphis fabae
	2.3.4 Bonitur der Erbsenblattlaus Acyrthosiphon pisum
	2.3.5 Insektizidapplikationen
	2.3.6 Versuchsbeerntung und Ertragserfassung
	2.3.7 Statistische Auswertung
	2.3.8 Virusmonitoring

	2.4 Versuchsjahr 2018
	2.4.1 Sortenwahl
	2.4.2 Versuchsdesign
	2.4.3 Insektizidapplikation
	2.4.4 Bonitur der Nützlinge
	2.4.5 Versuchsbeerntung und Ertragserfassung
	2.4.6 Statistische Auswertung
	2.4.7 Virusmonitoring

	2.5 Versuchsjahr 2019
	2.5.1 Versuchsdesign
	2.5.2 Bonitur der Erbsenblattlaus Acyrthosiphon pisum
	2.5.3 Insektizidapplikationen
	2.5.4 RGB- und Multispektralaufnahmen
	2.5.5 Beerntung
	2.5.6 Virusmonitoring


	3. Erzielte Ergebnisse
	3.1 Versuchsjahr 2017
	3.1.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus
	3.1.2 Bonitur der Erbsenblattlaus
	3.1.3 Ertrag
	3.1.4 Virusmonitoring


	3.2 Versuchsjahr 2018
	3.2.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus
	3.2.2 Bonitur der Erbsenblattlaus
	3.2.3 Bonitur der Nützlinge
	3.2.3 Ertrag
	3.2.4 Virusmonitoring
	3.3 Versuchsjahr 2019
	3.3.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus
	3.3.2 Bonitur der Erbsenblattlaus
	3.3.3 Bonitur der Nützlinge
	3.3.4 Ertrag
	3.3.5 Luftaufnahmen/Fernerkundung
	3.3.6 Virusmonitoring

	3.4 Zusammenfassung der Versuchsjahre
	3.4.1 Bonitur der Schwarzen Bohnenlaus
	3.4.2 Bonitur der Erbsenblattlaus
	3.4.3 Bonitur der Nützlinge
	3.4.4 Ertrag
	3.4.5 Virusmonitoring


	4. Voraussichtlicher Nutzen
	4.1 Risikoabschätzung von Schäden durch blattlausübertragbare Leguminosenviren
	4.2 Einschätzung des Blattlauszuflugs
	4.3 Einschätzung des Applikationszeitpunkt
	4.4 Geeignete Insektizide

	5. Übertragbarkeit der Ergebnisse
	5.1 weitere Leguminosen
	5.2 weitere phytopathogene Viren
	5.3 Beantwortete Versuchsfragen

	6. Vorträge & Veröffentlichungen
	6.1 Vorträge
	6.2 Veröffentlichungen

	7. Anhangsverzeichnis (in digitaler Form)
	7.1 Boniturdaten Feldversuch 2017
	7.1.1 Boniturdaten Standort Merklingsen
	7.1.2 Boniturdaten Standort Ense

	7.2 Boniturdaten Feldversuch 2018
	7.2.1 Boniturdaten Standort Merklingsen
	7.2.2 Boniturdaten Standort Ense

	7.3 Boniturdaten Feldversuch 2019
	7.3.1 Boniturdaten Standort Merklingsen
	7.3.2 Boniturdaten Standort Ense

	7.4 Virusmonitoring
	7.5 Wetterdaten
	7.6 Vorträge, Veröffentlichungen und Poster

	8. Quellenverzeichnis

